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Wichtige Beschlüsse in Cannes.
Die Konferenz von Cannes hat bereits in den

ersten Tagen bemerkenswerte Ergebnisse gebracht.
Nachdem die Verhandlungen am Freitag mit einer
Überraschung, nämlich mit dem Beschluß der Einbe¬
rufung einer europäischen Wirtschaftskonferenz in
Genua begonnen haben, würde am Samstagabend
eine Meldung über die Gewährung eines teilweisen
Zahlungsaufschubs für Deutschland veröffentlicht . Man
scheint sich indessen noch nicht völlig über die Deutsch¬
land zu gewährenden Zahlungserleichterungen ge¬
einigt zu haben. Die Sachverständigen sollen sich auf
die prinzipielle Anerkennung des Grundsatzes fest-
gclegt haben, seit der Aufstellung des Londoner Zah¬
lungsplanes habe die Weltwirtschaft eine völlige Um¬
gestaltung erfahren . Deshalb sei zunächst für das
Jahr 1922 eine Abänderung der Zahlungsbedingungen
notwendig . Zwecks eingehender Besprechungen wurde
auf Antrag Englands die Zuziehung deutscher Ver-
treter zur Konferenz gutgeheißen. Dieser überraschende
Beschluß ist entstanden infolge der Unmöglichkeit, unter
den Alliierten in der Rcparationsfrage zu einem Ab-
sch-lust za gelangen . Das Einladungstelegramm ist am
Samstagabend um 3 Uhr 20 Min von Cannes abc,er¬
gangen und am Sonntagvormittag 11 Uhr beim Aus¬
wärtigen Amt in Berlin eingetroffen . In ihm wird
zum Ausdruck gebracht, der Oberste Rat fühle das Be¬
dürfnis , offizielle deutsche Vertreter zu hören . Zu
diesem Zweck solle sich eine Delegation zunächst nach
Paris begeben. Formal soll die Rolle der deutschen
Delegierten beschränkt werden auf das uns im Artikel
324 des Friedensvertrags eingeräumte Recht, über die
Hillsmittel und die Leistungsfähigkeit Deutschlands
gehört zu werden und auf die Mitwirkung bei den von
den Alliierten ins Auge gefaßten Maßnahmen zur
Konsolidierung der deutschen Finanzwirtschaft . Welche
Bedeutung man aber selbst in den Kreisen der Alliier¬
ten der Aussprache mit den deutschen Vertretern bei-
mitzt, zeigt die Tatsache, daß für diese Besprechungen
Wiei volle Tage in Aussicht genommen sind. Die
Reichsregierung hat sich am Sonntagnachmittag mit
dem Beschluß des Obersten Rates beschäftigt und die
Mitglieder der Delegation , deren politische Führung
Dr . Rathenau  übernimmt , bestimmt.

Auch am Sonntag haben die Ministerpräsidenten
m Cannes nicht gefeiert, sondern es fanden Be-
sprechungen statt , deren Ergebnis offenbar ist, daß das
englisch-französische Allianzprojekt in greifbare Nähe
geruckt wird . Das würde eine Stärkung der

ischen Stellung Briands  bedeuten.
Der Abschluß der englisch-französischen Allianz wäre
von groger innerpolitischer Bedeutung . Briand würde
damit etwas gelingen, was nicht einmal Clsmenceau
erreicht hat . Die englisch-französische Militärallianz,
die offenbar reindefensivenCharakter  trägt

mit der Spitze gegen eventuelle
deutsche Angriffe , würde natürlich die Konzeffionen
der französischen Regierung an die englische Auffassung,
z. -ö in der finanziellen Ctundungsfrage und in der
r;Tirf rvaIe™-? H inrönbfraß€’ ermöglichen. Bekannt-i v Erstand gegen diese Konzeffionen außer¬
ordentlich heftig. Dies gebt mit aller Deutlichkeit aus
dem Bericht des französischen Budgetberichterstatters

" >e hervor . Der Bericht wurde offenbar
absichtlich gerade fetzt in die Diskussion von Cannes
Dorfen . De Lasierte beschwert sich darüber , daß die

französische Besatzung im Rheinland,
me llnterstutzungsbeltrage für die Einwohner der zer-

e£,etevUnbt)ie Pensionszahlungen an die
Hinr .rbl,ebenen der im Krieg Gefallenen immer noch
w/ts” 34*1$^ ®tot  eingestellt werden muffen, trotz-
k«m»-4 ^ ^rpflichtet ist. sie zu bezahlen. Er

S ^ uß, man muffe in Berlin eine Art
'Emiffwn nach türkischem Muster einsetzen und

«Rfilfnr* - die Beibehaltung der Besetzung der
bezahlt sei" Dies ist bekanntlich

stebt? «^ pnnkt Millerands.  der im Widerspruch
Tr ' ivve^ Vertrag , wonach die alliierten
AF^ ennur 15 Jahre am Rhein stehen bleiben dürfen.
naffirTtoÄ 8" „ und Einreden dieser Art würde
2 «wL ? * bri Verwirklichung der Allianzidee , wie
envoa ^ m^ in  Versailles vorschlug, der Boden
—. jÜL ®er^e|}>i! enn  die Beibehaltung der Zwangs-
«chtfertTn . ^ Sanktionen wäre dann nicht mehr ' u

-U' ^ reitag einstimmig angenommene
Jf T °uf Einberufung einer europäischen
waren seren  z nach Genua im März
SfHtffnf f1(.m^ r! Unsev otm Cannes bereits vor dem

worden, rein negativ zu verlaufen.
-S dieser Konferenz bedeutet einen

non  Versailles und man kann
nur wünschen und Höften, daß in den Spezialberatun¬

gen die vernünftigen Gedanken dieses Planes nicht noch
sabotiert werden. Die für die Konferenz von Genua
vereinbarten Grundbedingungen richten sich zum großen
Teile gegen Rußland , aber deutlich spürt man auch die
Stellen heraus , die auf Deutschland gemünzt sind. Es
gibt iedoch in der ganzen Entschließung keinen Satz,
den Deutschland nicht unterschreiben könnte. Die
Voraussetzung ist freilich, daß sich auch die Entente¬
lander an diese Grundsätze binden . Gerade wenn aus
°er Konferenz von Genua der weltwirtschaftliche Reu-
ausbau hervorgehen soll, wird es nötig sein, daß man
mit der Klassifizierung der Völker bricht. Alle Teil¬
nehmer muffen als gleichberechtigte Verhandlungs-
faktoren behandelt werden, und ebenso wird es erfor¬
derlich sein, daß nicht die eine Seite versucht, die an-
dcre zum Ausbeutungsobjekt zu erniedrigen . Rach

^ ®f0JuV0n Joß jedes Land in der Regelung seiner
Wirtschaft im Innern völlig frei sein. Man will nicht
ein bestimmtes System zur Vorschrift machen. Hierbei
bandelt es sich offensichtlich um eine Konzeffion an
Rußland . Aber Rußland soll das Privateigentum der
auswärtigen Kapitalisten völlig ücherstellen Es soll
Rechtsgarantien für die unparteiische Ausführung aller
Handels - und Staatsverträge leisten, und ebenso wird
von ihm verlangt , daß es alle Schulden der früheren
Regierungen anerkennt sowie die Eigentümer , die
durch die Bolschewisierung geschädigt wurden , schadlos
halt — sofern diese Ausländer waren . Run ist der
Frieden von Brest-Litowsk durch den Vertrag von
Versailles annulliert worden , so daß auch die in Ruß¬
land geschädigten Deutschen Anspruch auf Entschädi-
gunflszablungen erhielten . Es läßt sich nicht leugnen,
daß sich Rußland mit der Übernahme dieser Derpflich-
tungen , besonders durch Anerkennung der alten Zaren¬
schulden, eine außerordentlich drückende Last aufbürden
würde S,e ist in ihrem Umfang freilich nicht im ent¬
ferntesten mit den Belastungen Deutschlands zu ver-
gleichen. Aber diese Momente bedeuten immerhin für
die Verwirklichung des großen Planes noch allerlei
Schwierigkeiten. Im Jntereffe der Menschbeit muß
reilich gehofft werden, daß sie alle nicht unüberwind

lrch stno:

Die Wirtschaftskonferenzin Genna.
WT .-B. OonDan, 8. Sott . In der Begründung

über dre Einberufung der internationalen Wirtschaftskon-
ferenz. die, wie bekannt wird , in der ersten Hälfte des
Monats März in Genua stattfinden soll, findet man zwei
Punkte , die Deutschland interessieren.  Lloyd
George habe in seiner Rede gestern vormittag ausdrücklich
erklärt , man dürfe Deutschland nicht zur Ver¬
zweiflung bringen  dadurch , daß man zu hohe An¬
forderungen an es stelle, sonst werde man es dem Bolsche¬
wismus in die Arme treiben . Lloyd George erklärte ferner.
Deutschland könne Reparationen erst dann in bemerkens¬
werter Weise leisten, wenn es imstande sei. seinen Handel
mit Rußland wiederherzustellen.  Lloyd George
suchte den Satz durchzudrücken, auch Hindernisse volitischer
Art . die Schaden zufügen könnten, mühten durch die Be¬
ziehungen der Völker untereinander beseitigt werden . Auf
Antrag des Ministervrästdenten Briand  wurden die Worte
„politischer Art " aus dem Text gestrichen..

W. T.-B. Paris , 8. Jan . Nach einer Havasmeldung aus
Cannes  treten die Minister , die an der Pariser Kon¬
ferenz der Vertreter auv dem Wirtschaftsleben teilgenommen
haben die sich mit der Gründung eines europäischen Kon¬
sortiums beschäftigte, beute vormittag 11 Uhr zu einer
Sitzung zusammen, um das Programm der Kon¬
ferenz von Genua  festzusetzen.

Die Einladung Amerikas.
9. Jan . Nach einer Meldung der

„Chicago Tribüne ist offiziell mitgetcilt worden , dah die
Einladung der Vereinigten Staaten zur Konferenz von
Genua durch Vermittlung des Botschafters Harvey  einge-
gansten sei. Präsident Harbins  und Staatssekretär
Hughes  wurden Montag oder Dienstag beraten , und in
Kurze werde auch das Kabinett mit der Angelegenheit be¬
fahl werden. Eine in Washington vorhandene Ansicht gehe
dahin , dah die amerikanische Haltung gegenüber der ge¬
planten Konferenz von Genua bereits klar auscinandergesetzt
woiuen sei in der letzten Botschaft des Präsidenten an den
Kongreh. Die Rede des Ministervrästdenten Briand  auf
der Abrüstungskonferenz über die Notwendigkeit , dah Frank-
reich eine große stehende Armee unterhalte , habe die all¬
mähliche Herausbildung der Pläne der amerikanischen Regie¬
rung Europa zu unterstützen, merklich verlangsamt . Für
dre Vereinigten Staaten sei es nach dieser Ansicht nutzlos
mit den verschiedenen künstlichen Heilmitteln , die für tue'
Besserung der euroväischen Verbältniffe vorgeschlagen wur¬
den. weitere Versuche zu machen, falls nicht die Ursachen
des gegenwärtigen Darniederlicgens beseitigt  würden
Der wirtschaftliche Wiederaufbau Europas würde nach diesen
Persönlichkeiten, die augenscheinlich für die Regierung
sprachen, sich rasch einstellen, wenn Frankreich und andere
Rationen ihre militärischen Stmtfräfle abbauten und wenn
die Revarationsforderungen der Alliierten abgeändert wür¬
den. Nunmehr , nachdem die offizielle Einladung nach Genua
emgegangen sei würden wahrscheinlich Anweisungen dieser
Art an den Botschaster Harvey nach Cannes ergehen.

Zahlungserlsichterungen für
Deutschland.

, . T- ? : Cannes , 7. Jan . Die Konferenz von Cannes
beschloß, Deutschland  unter noch festrusetzeaden Be»
dingungen für einen Teil seiner Zahlungen
Aufschub  zu gewähren.
. . , ,W-T--B. Cannes . 8. Jan . Wie der Sonderberichter¬
statter des Havas meldet , bezog sich bei der Zusammenkunft
der nnt der Vorprüfung der Revarationsfrage
beauftragten alliierten Minister am gestrigen Bormittag
die Debatte fast ausschließlich auf den engbi? cken  Vor¬
schlag. nach welchem Deutschland  für dre Zahlung des
Jahres 1922 Aufschub. Frankreich  dagegen seinen vollen
Anteil mit Hilfe des Wiesbadener Abkommens erhalren
solle. Die englischen  Delegierten hätten aus den Rück¬
schlag der Wirtschaftslage bei der gesamten Welt  hin-
gewieien. der sich auch in Deutschland fühlbar mache. Im
Jahre 1921. so hätten die englischen Vertreter ausgeführt.
als das Zahlungssiatut vom 6. Mai aufgestellt worden sei.
batte die jetzige Krisis nickt bestanden , man hätte mit dem
Wachsen der Geschäftstätigkeit gerechnet, wodurch Deutsch¬
land instand gesetzt worden wäre , seine Schuld innerhalb der
gesetzten Fristen völlig abzutraaen . Seitdem aber sei die
Ausfuhr der ganzen Welt bet ächtlich zurückgegangen. und
zwar um 50 P -ozent. was insbesondere auf Deutschland zu-
treffe, dessen Zahlungsfähigkeit also durch diese außerge¬
wöhnlichen Umstände erheblich beschränkt sei. Allerdings
hatte Deutschland Maßnahmen ergreifen können, um diesen
Mangel an Einnahmeauell «n zum mindesten auszngleichen,'
das habe es nicht verstanden oder nicht gewollt . Die Alliier¬
ten forderten also heute mit Reckt, daß es sich von I r r -
tumern seiner fiskalischen Politik  abwende,
deshalb fei es im Augenblick, wo die englische Regiernng
einen Aufschub  für Bezahlungen vorschlage, von Wich¬
tigkeit. diesen Aufschub Deutschland nur unter der aus¬
drücklichen Bedingung  zu gewähren , daß es künftig
unter interalliierter Kontrolle  eine voistchtiaer«
Finanzpolitik treibe . Bekanntlich handelte es sich insbeson¬
dere darum , einmal die Vollmachten des Garantie-

,komite « s zu erweitern und dann von der Berliner Regie-
n ng zu erreichen, daß sie den P a v i e r g e l d u m I o u f
einschränke , ihr Budget  ernstlich ins GleiMewicht
bringe . Es handle sich jetzt nur noch darum . Einzel¬
heiten  dieser Garantien zu bestimmen.

Der Verzicht Englands  auf die ihm für das Jahr
1922 als Revaratiou zustebenden Summen , so fährt der Be¬
richterstatter fort , siebe nach wie vor fest. Von diesen 500
Millionen Eoldmark verlange England nur die etwa 60 oder
70 Millionen betragende Summe seines Anteils aus der
25vraz. deutschen Ervortabgabe.  Zu diesen 60 bis
70 Millionen kämen alsdann noch etwa 500 Millionen für
die Befa  tzu n g s ko  st « n. Es lei alsdann noch die Summ«
fcstzusetzen, di« man von Deutschland für das Jahr 1928
strdern werde. Der englische Plan lebe nur 500 Millionen
Eoldmark vor, wovon die Hälkte Belgien  zugesvrocken
werden solle. . Di« belgischen Minister seien aber , unterstützt
von ihren französischen Kollegen , der Ansicht, daß Deutsch¬
land in Gold  eine etwa um das Dovvelte höhere
Summe  b e z a b l e n könne.

W. T.-B. Paris . 8. Jan . Der Sonderberichterstatter des
..Petit Journal " berichtet seinem Blatte , daß man sich in
den Beratungen der alliierten Finanzmini  st er  gestern
in Cannes über die Notwendigkeit geeinigt babe. Deutsch-
land Zablunaserleichterungen  für 1922 zu ge¬
währen . Der zwischen Briand und Lloyd George am 22. Dez.
aufgestellte Plan , der neun Punkte enthält , solle als Grund¬
lage für die weiteren Verhandlungen der Alliierten dienen.
Ded „Matin " gibt den Inhalt des Abkomniens
wieder. Artikel 1 bestimmt , daß Deutschland im Kalender¬
jahr 1922 nur 500 Millionen in Eoldmark  zahlen
soll. Artikel 2 bestimmt die Garantien,  die von
Deutschland für die Sanierung seiner Finonzverbältnisse
verlangt werden sollen. Artikel 4 beschränkt die Sackliese-
rungen Deutschlands an Frankreich für 1922 auf 1200 Millio¬
nen Eoldmark . für die beiden folgenden Jabre auf 1500
Millionen Eoldmark . Artikel 5 bestimmt , daß di« anderen
alliierten Mächte zusammen von Deutschland im Jabre 1922
nur S a chl i e f e r u n g e n im Werte von 500
Millionen Eoldmark  verlangen können. Artikel 6
setzt fest, daß die Ausgaben für das Be f a tzu n g s h e e r auf
200 Millionen Eoldmark limitiert werden müssen unter
Hinzufünung non 2 Eoldmark pro Tag und pro Mann für
das britische Heer. Artikel 7 beschäftigt sich mit dem Preis
der von Deutschland zu liefenrden Kohlen.  Artikel 8 mit
dem alliierten Finanzabkommen vom 13. August.

Nack dem „Matin " scheint insofern eine Änderung
dieses Abkommens geplant zu sein, daß nicht das Kalender¬
jahr für die Berechnung zugrunde gelegt wird , sondern daß
man ein sogenanntes Revaralionsiahr  schaffen will
das am 1. Mai beginnt . Hierdurch werde es ermöglicht die
letzte November -Zahlung Deutschlands zu den zu erwarten¬
den Geldzahlungen in den Monaten Januar bis Avril zu
schlagen.

W. T.-B. Paris . S. Jan . Wie einige Morgenblätter
melden, sollen dre alliierten Lachverstandigen in der Repa¬
ration sfrage ju einer Einigung  gelangt fein.
Deutschland solle im Jahre 1922 700 Millionen Eoldmark
als Entschädigung in bar zahlen . Diese Herabsetzung sei
untergeordnet der Annahme folgender Bedingungen'

1. Der deutsche Zolltarif  muß auf Eoldbasis kalku¬
liert werden und nicht mehr auf Pavi - rmark.

2-Die Eisenbahn - und Posttarife  müssen er-hobt werden.
3. Der Preis für die Kohlen muß in Deutschland er-

hobt werden.
4. Deutschland muß alle erforderlichen
. " P jkin Budget auszugleicken.
5. Deutschland muß Vorkehrungen gegen di « Flucht

des Kavitals  nach dem Ausland treffen.
6. Jede weitere Ausgabe von Banknoten  muß

eingestellt werden.
7. Endlich muß eine Revision der Reichsbank

erfolgen.
bat an Sachlieferungen für das Jahr 1922

12av Millionen Eoldmark zu leisten und in den beiden fol.

Maßnahme»
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senden Jahren je 1ROO Millionen. Die Veletziingskostenaus-
sckliehüch der amerikanischen Armee iollen ab 1. Mär, nicht
wehr als 220 Millionen Eoldmark betraoen vlus einer
Summe in Paviermark. die tväter festgesetzt werden soll.Der Deutschland zu zahlende Koblcnpreis  soll aus der
Basis des französischen Verkaussoreilcs berechnet werden.

v . Paris , 9. Jan . (Eia. Drabtbericht.) Von den ver¬
schiedenen Versionen, die über eine Änderung des Reva-
rctions >chemas zirkulieren, ist bis jetzt nur so viel sicher, dah
die Alliierten entschlossen sind. Deutschland Zahlungserleich¬
terungen für 1922. das heiht mit anderen Worten eine
Stundung,  zu gewähren und dah England Kon¬
zessionen  machen wird, um Lies zu ermöglichen. Ferner
w' ll man die Barzahlungen berabsetzen und so weit als mög¬
lich durch Sachlieferungen ersetzen. England verzichtet aui
seinen ganzen Anteil von 590 Millionen Goldmark und be¬
gnügt sich mit den 70 Millionen, die es aus der Abgabe
aus dem deutschen Ervort erhält . Es verlangt die Aner¬
kennung der Prioritätsrechte für die Okknoationskostrn. die
ihm im Abkommen vom 13. August zuaeiorochen wurden.
Frankreich und Belgien hätten sich al'o übet die Teilung der
Summe zu einigen, die durch den Verzicht Englands frei
wird. Bis jetzt bleiben die irunzösilchen Delegierten ans
dem Standpunkt. dah der Anteil Frankreichs jedenfalls um
keinen Centime herabgesetzt wi-d. Hingegen erwartet man
von Frankreich, dah es Sachleistungen, evtl, auch Arbeits¬
leistungen der Deutschen in den zerstörten Gebieten an Zah-
liingrstatt annimmt Frankreichs Anlorüche  wären
800 Millionen Go!dma"k. Belgien würde, dadurch zweifel-
lr? gezwungen, seine P itätsreckte berabzu'ehen. Dies
ist der schwierigste Puaet der Verhandlungen, Henry
Wales  gibt in vor Ĉhicago Tribüne noch eine bis jetzt
UnbeZcmnte Version. m  berschtet, bah Frankreich evtl, nur
die 3§m',«r. »nd Fe-ruar -Ro-ten beanlnruche und die übrigen
zehn Jahresroten 1922 stunde, wenn England aus die Piiv-
ritätsansvrüchr aus die Besatzungskostcn verzichte.
Berufung deutscher Sachvrrständrger.

v . Paris , 9. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Die Konferenz
von Cannes hat am Samstagabend in einer iast zweistün¬
digen Sitzung di« Auziehung der Deutschen zur
Konferenz  beschlossen. Dieser überraschende Entscheid
ist entstanden iniolge der Unmöglichkeit, unter den Alliierten
in der Nevarationslrage zu einem Abickluh zu gelangen, und
znmr liegt der Hauptpunkt in der Meinungsverschiedenheitüber die Zahlungsfähigkeit. Frankreich und Belgien be¬
stehen an? der Anstcht. Dentlchland könne in diesem' Jahr
mehr als 500 Millionen Goldmurk bezahlen. Man sollte
700 bis 800 Goldmark fordern. Lloyd George,  der
diele Meinung am Samstag jedenfalls noch nicht teilt«,
machte deshalb den Vo' scblag. die Deut'cken selbst über die
Zahlungsfäbialeit ihres Landes zn befragen. Er begrün¬
dete diesen Gedanken mit dem Hinw-'is darauf, dah man in
Soa. wo man dis Deutschen mitsprechen lieh, zu vraktischen
Beschlüssen gelangt sei. die mit menigen Ausnahmen auch
tatsgch' ich eingebasten seien. Ein deutscher Bankrott wäre
dir denkbar schwerste Katastrovbe für Eurova.

Das Einladnngstelearamm an den französischen Bot¬
schafter in Berlin zur Übermittlung an die deutsche Reale¬
rung wurde van Cannes am Samstagabend 9.20 Udr teie-
sravbiert. Die deutschen Delegierten, »m deren Namen die
Zeitungen sich wenig zu kümmern scheinen, werden am Mon¬
tag in Paris erwartet, wo ste auf die Berufung nach Tannes
,u warten bäticn. Rar das ..Journal des Döbats" nimmt
e-hnr weiteres an. dah Dr. Rathen au  nach Cannes ge¬
schickt wird. Louchrur  erklärte , dal, man bis Montstg mit
»er Revarattonsfroge !o weit lein werde, dah man die deut-
fckwn Delegierten Dienstag nach Tannes berufen könne. Am
Mittwoch würden die Verhandlungen beginnen, und am
Freitag bolle man die Konferenz von Cannes zu fchfiehen.
Der belgilche Ministrrvrölidcnt Tbeunis  hält für die
duvtkchen Delegierten bereits ein langes Dokument bereit,
worin Deutschland angeklaot wird, feine Zablungsmöolich-
kriten zu verheimlichen. Dir deutschen Delegierten hätten
aus die'er Dokument zu antworten

W. T.-B. Berlin . 8. Jan . Am Sonntaanoemittag 11 Mir
wurde dem Reichskanzler  als dem Minister des Aus¬
wärtigen durch die französische Botschaft folgendes Telr-
gramm zur Kenntnis ««b' ackt. ha« der Präsident des
Obersten R a t e s on die fea--z' Botschaft  in Berlin
zur überm-itlung on die deutsche Rricksreorerungüb-rla"dt .'

Der Oberste Rat wird obnr Zweifel da« Bedürfnis
haben. Ihre Vertreter  in der nächsten Woche(vom
1 bis 15. Januar ) n> bören. Um Zeit zu gewinnen, regen
wir an. dah Jbre Vertreter stch nach Paris begeben
und sich dort bereit halten, um unseren- Rule zn folgen.

(Gez.) Briand.
Die deutsche Delegation.

Sr . Berlin. 9 Dan. (Eig. Drabtbericht.) E-stern nach,
miitaa fand eine Kab ' ncttsIItznno  statt die stck mit
der Einladung des Obersten Rats beschaff Ktr. . Es wurde,b:-fchl-llon de-- Fnlge zu festen und eine Delegation

unter der Füb' nna de» W-..-d'raufbaumin!sters a D. Di.
Ratbenau ,u entsenden. Zu der Delegation sollen ge¬
boren Staatssekretär Schröder  vom Rei.-f'sstnonzmin, t«.
rium. Staatssekretär H ir , ch vom Reichsw,rlschgstsm,n,st..--
rium. Staatssekretär a. D. B erg ma n n der Vorsitz-ndc der
Kriegslaste,ikommistwn statsles ' etar F 'Icker. MiN'stenal-
di-cktor Trcndelenbnra  uno Legationsrat M a »t tu s.
Die Delegation wird bereirs beule nachmittag2 Ubr nb-eiien.

IV. T,B . Berlin. 9 Jan . Zu der Besprechung beim
R' ichskanzlnr am Sonntagniittna meldet der Berl. Lokal-

Bericht erstatte! über den ^ tund der einzelnen Budgets undwie st- stck nach der Durchführung der neuen -teuer,
re form  voraussichtlich nestelten wurden. Die deutschen
Vertreter für Cannes, wie der ..Verl. Lokalanz. meldet,mit allen nötigen Vollmachten und dem einschlägigen Mate¬
rial ausgerüstet, um au? i-de an st- gerichtete Frage Aus¬
kunft geben z» könne». Die deuliche Delegation beerbt stck
zunächst nach Paris , um dort das Weitere abzuwarten. Es
wird angenommen dal, die Delegation über die Garant,e-
bedinaunoen und die deutiche Finanznebarunn Auskunst
geben soll ferner über Fragen der Ein- und Aussubr und
über Wirtschasts- und Finanziranen llnter diesem Gesichts¬
punkte bat die Auswahl der Delegierten stattgefunden.

Die englischen Garantien für Frankreich.
W. T.-B. Daris . 9 Jan . Wie der Sonderberichterstatter

de» ..Ecko de Paris " aus Canies milteilt werden die Be¬
ratungen über die Frankreich durch England zu gebenden
Garantien  fortgesetzt. Gestern vormittag baden die
sranzöstschen Minister Lloyd George  ein Memorandumüberreicht, in dem der französische Standvunkt zum Ausdruck
kommt. Im Laute des Nachmittags barten Briand  und
Lloyd George  eine Unterredung Für heute vormittag
wird di- A n t w o r t der enalstchen Delegation aui das fran¬
zösische Memorandum erwart :t. Schon in London bade bei
den letzten Verhandlungen Briand aus die Notwendigkeit
eines englisch-sranzöstichen Bündaistes hingewiesen. Damals
hebe er keinen Erfolg gehabt, und er babe unter g-wisten
Bedingungen zuktimmen müssen dah Deutschland ein Mc>-
ratorium  bewillig ! werde. Er babe stch auch aas die
europäische Wirtschastskonfereii» einlasten wüsten, mit einem
Wort: Waren geliefert, bevor er d n Preis dafür erhalten
babe. Briand und IBne Mitarbeiter hätten zuerst in der
gestern übermit' elten Note eia Defensivbündnis  oer-
langt. das stch auch auf die ostrur maischen Staaten , nament-
ttch auf Polen,  ausdehne. Dies: Formel babe Lloyd George
als kür sie Dominions »noerstäudlich abgel.bnt. Er ici mii
eiu'gen Abänderungenans ae , Wortlaut des Sckiutzvertrages
vom 28. Juni 1919 zuruckgekommen. England wolle Frank¬
reich mit allen sein'» mil täriiben Streirkraften unterstützen,
um gemäh Art. 42. 43 und 1t des Friedensvertrages von
Sierlailles die militärische Neutralität des
linken Rbeinukcrs »ad die Entmilitarisie¬
rung des rech te » R de in » fers  in einem Gebiet von
bk Kilometer zu sichern im Falle ein nicht provozierter
deutlckrr Angriis erfolg-.

W. T.-B. London, 9. Jan . (Drahtbericht.) Der Sonder¬
berichterstatterder ..Times" in Cannes  meldet über die
Besprechungen zwilchen Briand und Lloyd
George,  es bestehe jetzt Grund zu der Annahme, dah viel¬
leicht schon rasche Fortschritte  gemacht würden.
Beide Ministervräsidentcn schienen jetzt zu verstehen, dah es
au? der Konferenz von Tannes augenblicklich vor allem
darauf ankomme, auf fester >ind breiter Grundlage ein
Übereinkommen zwilchen England und
Frankreich  zu schaffen, das den beiden Ländern ermög¬
liche. gewistermaben dem Frieden und der Stabili¬
tät Europas weitere Unterstützung  zu verleihen.
Die Frage der Reparationen, so wichiig sie auch sei. komme
doch erst an zweiter Stelle. Auch die Konferenz von Genua
sei für den Augenblick von ge innerer Bedeutung. Es ici
klar, dah das englisch-kranzösilche Übereinkommen nicht nur
Frankreich militärisch sicherstellen muhte gegen einen
etwaigen deutschen Angriff, es muh auch England ver-
pf'schten. mit Deutschland allein die Grenzen der mittleren,
östlichen und südöstlichen eurooäiichen Staalen zu garan¬
tieren. Alle Garantien mühten gegenseitig lein und mühten
England wenigstens die mariiimen Sicherheiten
glben. die es brauche. Es werde vielleicht möglich lein. mit
einem englisch-französt" -en Übereinkommen einen nmfasten-
toren Vertrag zu verbinden, der sich auf das Gebiet der
euroväi'chen Nationen in dieser Hinsicht ebenlo bezieht, wie
da» in Washington abne'chlollene Viermächteabkommen aui
die Beziehungen der Dertragsieilnebmer im Stillen Ozean

Der ..Times"-Berich»erstatter bemerkt, die Wirtschaft-
lichen Auswirkungen  eines solchen Schrilles würden
grah sein und sich wabrlcheinlick nicht aus Eurova be-
lchränken. — A" ck der Sonderberichterstatter des „Dailn
Ehronicle" in Cannes schreibt, wenn E -nKb'-itannien in der
Rinarationsfrage aui seine finanziellen Rechte so
wüste es ein nolitilches Aauivaleni  dakür erbalte».

Anschluß Italiens an das franzöjlsch«
englische Abkomme .

Hm. Cannes. 9. Jan . (Hoons) Man iaht auch bf«
Möglichkeit  eines Aufchlalles Italiens an M» iranzo-
stich-enalilckc Abkommen ins Auge, dns eine breite Grund¬
lage zur Verständigung  arben könnte, durch welche
der eurooäüch" Belltzst» >d ab ' lich dem Abkommen über den
Stillen Ozean garantiert ivera.'n könnte. Das Abkommen
würde durch einen f o r mc l l e a D e r t r a g den von Briand
uorgcschlanenen Grundiatz gnerk-nnen. doh alle Länder die
-e,rftichtung übernehmen muhten, sich leben Angriffes auf

ll-re Nachbarn zu entbiltrn . Der V-.-rtrng würde von
allen e u r o v t i ' che n Mächten unterzeichnet.
Man lebe voraus, doh eine gewrllc Zeit erforderlich sein
werde um die Verwirklichung dieics «rohen Entwurfes dnrch-
ntkfeen Es iei möglich dah sich die Verhandlungen über
die w'genwürtige Tagung des Obersten Rates hinaus aus-
dehnten Zuerst mühten Frankreich und England nerich-edene
Fragen besonders die von Angora  regeln , die in Paris
nach der Kvnieren» von Cannes zur Beivreckung tomme.

Die Bsrhandlungen über die neuen
St -uern.

Br. Berlin. 9 Jan (Eig. Drabtbericht.) Die Versuche
der Negierung, in d-r Frage i .>r kommenden Steuern  die
Parteien aus ein Komvromih zu einigen, haben bisher ein
greifbares Nsiultat noch nickt erzielt. Die Vertreter der
SPD.  l ,alten nach wie vor daran fest, neue direktee-tenern
nur dann bewilligen zu können wenn die Regierung fick auf
eine weitgehende Erialiung der Sachwerte
festleat. Die Vertreter der Demokraten und des Zentrums
dagegen balten die Erfassung der Sachwerte nicht nur für
recknilch undurchführbar sondern erklären dah dieser Ein-
aiifj in die Permögensiubstanz die Vernichtungunserer Wirtschaft  bedeuten würde. Trotzdem er-
icbeint es nickt ausgefchloisen. dah die Regierung dem Druck
von links nackgeben und dock- noch einen neuen Plan zur Er-
'ailung der Sackweite berausbringcn wird.

Hetze gegen die Regierung.
Br. Berlin. 9. Jan . (Eig. Drabtbericht.) Während stÄ

dos Vaterland wieder einmal in den allerkriiiichsten Zeiten
bcfmdet und in Cannes um das Schicksal Deutschlands ge¬
würfelt wird, verstärken die Rechtsparteien ihre unverant¬
wortliche Hetze gegen di« deutick« Regierung und ihre Ver-
tiauensmänncr. Herr Hergi  bat in Hamburg in einer
deullchnationalen Agitationsversammlung der dcuilcken
Regierung die alleinig« Schuld an der verzweifelten Lage
dcs Landes zugewiesen. Die heutigen Minister, die am
Platz eines Bismarcks ständen seien nicht fähig, seine Sckub-
riemen aufzulösen, dem Publikum würde von der Regierung
nach wie vor blauer Dunst vorgemacki. die Lebensmiltel-
gelder seien in Anioruck genommen worden, u» di« erste
Milliarde zu bezahlen, die Regierung sei an der Teue-ung
schuld. Es gehört nackaerade deutscknalionaleGehälligkcit
dozu. um derartige Ausführungen auch nur ruhig anzubö-en.
Einer Widerlegung bedürfen sie heute nicht mehr. Aller¬
dings wirken sie in den deutfchnaiionalenZcitungsorganen
ur.heimliw weiter. In der neugegründeten deutlchnationgfcn
Reicksflaage" in Hamburg liest man beikielsweiie: ..W-'lcke

Art von Geisteskrankbeii. Derrücktbcii oder geistiger Verfall
hat denn nun eigentlichd>e Gewaltigen des Landes beiallen.
i,-- besondere Herrn Reichskanzler Wirib ? Ein solcher
Mann dürfte nickt zwöli Stunden länger Kanzler lein. Er
soll sich endlich davon macken, dieser Unglückselige. . . . .
und an anderer Stelle : ..Goti erbalte Eberi. Wirth und
Scke'd-mann Erzberaer bat er Ickon erhalten!" Das ist die
neueste deutfcknatignale Kamofesmetbodeunn-lltclsar nack
Aufhebung der Ausnabmeverordnung dr, Reichsv-äsidenten!
Erökere und angei-benere dentlchnoiionaleBlätter treilroa
es nickt ganz Io grob aber dock nickt minder arg. S 'er muh
oor allen Dingen Ra Iben au  al - Vertrauensmauu der
Regierung Wirtb und seiner Erfüll,ingsnolitil berbalten
wegen seines angeblichen Miherfnlnes in Landan und Pa -is.
Obne eine Sour van Tntlachenerkenntnis wi' d frllck drnuffgs
bobauntei dah stck Rnibennn und leine offiziellen Auftrag¬
geber bis au? die Knochen blamiert hätten In diele id-rhs
schlägt selbst da» osrizielle Varteiorann der De'.ticken Vol' s-
oartei das die ganze ernste Million Ratbenau» ni,
Komöd-e" binstellt. die zum Rubme „nd zum Vo-teil

Deutschlands nickt beiqetrnnen babe Gene-, d-rgrll "e
Polemik aibt es nur ein Mittel der Gegenwehr: Verächt¬
liches Niedrigerhängen.

Eine MikKiftUeuer.
Br Berlin . 9. Jan . (Gig. Drabtbericht.) In Gera

will man nach Stuttaarter Vorbild eine .Hacker,teuer ein-
fi'b-en und bot be-ei-s ein« M i i g i f t » e u e r ausge¬
schrieben. Die RechtwänigkeiL der letzteren Steuer muh an-
gezweiielt werden, da sie in die Eieuerbobeit des Reiches
elnnroift. _ .

Staatstbeatec.
„Der König". Cchausviel in 10 Bildern von Hanns

Jobst . In Szene gesetzt von Dr. Hans Burbaum.
II.

Die Aufführung.
Eie befriedigte im allgemeinen. Der Dichter kontrastiert

zwei Wellen: die reine ab'olute Gefühlswelt und dir trüb«,
rrlativisti 'che P -rstandeswelt. Der König fällt in diel«
mitten hinein, wie von einem anderen Stern . Er ist da»
wirkliche Ebenbild Gottes, wie es im Paradies aus dellen
Hand hervorging: jene anderen sind nur noch Puvven unv
Fratzen mii Resten, die an Menscken erinnern. Da» war
,u gestallcn. Jobst schlägt Legenden- oder Rokokostil vor.
Der Regisicur lund ein« andere Lösung. Die Sosichran»en
in ihrer geistigen Gebundenheit steckte er in Rokokogewan.
der: die Symbole -des Staates und seiner Stützen, wie
„Kirche". ..Wissenschaft" u'w.. erschienen in obantastiich stili¬
sierter Kleidung. Demgegenüberd«r König io. wie man sich
eben einen Marchenvnnzendenken mag. Das wär lehr schön
und sinnenilvrcchcnid. Das erste Austreten des Köntgs in
den Kreis der besorgten Minister, dl« noch nicht willen, wie
sie den' neuen Herrn ..nehmen" sollen, war von ooeti-
schem und dramalischem Reiz. Da stand ein leuchtender
Jüngling , der eine Sendung zu erfüllen batte. E,n unver¬
gängliches Bild. Etwas wie Parsifalstimmung strömte von
der Bühne wie ein ganz seiner Duft in den Raum. Drcse
Atmosphäre muhie festgchalten werden: eine Forderung,
die irkilich nickt ganz erfüllbar ist. weil der Bickkr selbst
den König gelegentlich in den Ton und das Welen derer
fallen lähl. di« er erlö'en toll. Allo — diese Atmosphore
muh — nach Möglichkeit  sestgchaltcn werd«n. Der
König, die verkörperte Liebe und Güte, darf nicht Haus,«
heftig werden, nickt die energischen Kovibewegungen und den
schneidigen Ton eines vreuh'.schen Etabsosiizicrs anwenden,
vielmehr mit grohen. mitleidvollen Märchenaugcn gütigem
Läckeln und der Geste tiefen Erstaunens und lchmerzlicker
Verwunderung beobachten, wie jene, obne zu abnen. wie boh-
lich sie sind, stck geistig entblöhen. Wenn Herr Die bl die¬
ser Anregung folgt, sind wir gewih. dah er sich und dem Dich¬
ter dient. Denn 'obald der märckenserne König die Distanz
zu seiner Umwelt verliert, verschiebt sich der künstlerilcke
Schwerpunkt uno das Publikum hält die Bilder Im Sinne
eines naturalistiickenDramas für Lebensauslchnitte.
Er nimmt innerlich ein« Umstellung vor. was stets mit Un-
lustgetüblen verbunden ist. die stck verstärken, wenn es den?rrtum seiner Neuorientierung erkennt. Wir freuen un».um Diebl lasen zu können, dah sein König im übri.

gen l«hr wohlgeraten, dah es erfreufirf*war. ibn zu leben und
zu bören. und dah sich mancher Moment reckt tief in d>e
Seelen der Zubörer eingegrghen bat. Die vielen iihrlaen
Gestalten sind lnmbolillerte Lebensmäckte. wie ..Königin".
..Prln,e 'sin". ..Arzt". ..Minister". .Rlorrer" nlw.. obne In¬
dividuelle» Leben. Dem ernrellioristiickenDichter genügen
diele Tonen für 1-Inr künstfe' ilchen Zwecke doch gehört es
zu den »nmehbaren. aber fühlbaren yhnsikali'chen G-ietzen
dcs Theaters. doL der Schatten dieser neinensterhekien
Homunkuli die Stimmungstemoeratur erheblich reduziert.
Die Darsteller dieser Gesta" en dienten eifervoll denr Gon,«.-n.
Wir erwähnten in der ersten Ae'nrrckuna. dah dos W«rk
undramatif» ist. Richtiger, es besteht au» zebn Dramen,
die der König, eins nach dem anderen.̂ erlebt E i n Drama
märe mehr gewelen da» hätten anch die Zubörer e-tebt. Die
Architektur des Dramas verfangt eben ein llbe rein-
ander . nicht ein Nebeneinander:  diele astbet, cke
Erkenntnis mag ein befander» gearteter Dichter wabl autzer
acht lallen, er tut dies ober auf Kasten der Wirkung. Ver-
rehli ist die letzte Szene, die den ersten Diener nach zu einem
Helden weckt: offenbar a' s Garantie, für einen wirkungs¬
vollen Schluh reckt gewaltsam ongebängt. Man sollte den
König langsam die bobe Treppe binaufsteigen und verichwin-
den lallen, indes der Diener ibm ergeisien nachblick» Das
wäre ein ungleich Ichönenes Ausklingen als die Schrille und
Phrasen des Dieners, der leinen Herrn kopiert. Dt« Reaie
erfüllte dev Wvnlch des Dichters verzichtete a»f äuhere
Jnfzenittunoswüben. war vielwebr sichtlich darauf bedackt
di« inner« Musik des Werkes voll , "w Erklingen bringen
Dos mii Menschlichkeit erfüllle Patbos der Dichtung wnrne
nur durch die allzu starke ncdank' icke Belastung ,n leinem
Schwung gehemmt. Dennock 'ab man den odeiigen. narur-
basten reinen R>'ensch«n. lein Lebensgesübl strömte auf »ns
über »nd 'ein Gtbo» fand Grnnd im H-' zen derer, die ein«?
gosteigerten Seelenlebens föhsa sind. Dr. Burbaum batte
mit keiner Arbeit einen schönen Erfolg und wag den ge¬
ziemenden Anteil an leine Mitc>rbeiter Sckenk von
Travv . Gener . Sckleim und Wembeuer  abtreten.
— Dag Pubstkum aino anteilnabmsvoll mit und spendete am
Schluh herzlichrn Beifall. «-

•

Sonntag' „Den fliegende Holländer". Roman¬
tische Over In drei Akten von Richard Wagner.

In dieser Over trat Herr Rath  nockmnls aus und be-
endete dumit sein vo» gutem Erfolg begleitetes .Gastiniel
auf Anstellung". Er findet in der Partie des Hallünders"
alle erwünschte Eelenenbelt. leine dramatische Begabung ,u
betätigen. Es aejchab dies auch hier mit viel Glück und Dr-

lmaen Einige Abirrungen ins Geb-ot w-br äustulicher
Tbeatrolik — wi» das obnm.,chtiae Riedersturzen in der
ersten Szene oder bk vcr'cki-d-n-n Nu""öen mit d-.m ner-
biillonden und entbiillenden Mant -l — konnten den ounsttnen
G-fon,teindruckn-ckt 'velentkich stören. Seme Erscheinung
nmmeb-e so etmo» von d-m n-h-lmnmvoll-'n ^ cka»»r der
von dieser wMbisch-ballndesk' N G stolt des Holländers" ans-
neben soll: aus den bl- i^ en melancholllchen Zugen sckim ons-
genräa! die unoostistte Sehnsucht nach Erlösung. — Erlösung
durck onset mutige Liebe . . .

Für die ge'ionglick-e »nd fcha"snieleriscke Ausgestnltnng
der Partk bat Waauer selbst so deutliche Fingerzeige, ge-
aebcn. d"h ein Frblgreistn kaum möglich ist wo die notioen
Porb.'dingunaen varbanden sind und sich mit Einsicht und Ge-
sck.mack verbinben. Dem ersten Auftritt wahrte der Kiinstler
>m allaenreinen die gebotene kei»rl>che. last oranenbakte Rübe
in den schmerzlichenG-küblsansbrüchen. Energischer betonte
er den Anrui ..He. stss-er Ozean" — wonach dann der Aus¬
druck in gesteigerter L' idenfchakilichkeitanfwallte. Auck das
Ichwieriae Problem ne' ang' nie mcladiick geführte Stelle
Dick krage 'ck. gearieiener Engel Gattes" — diele Srellr
mit furchtbarstem Ausdruck" zu neben. Es ist das erwäb-

i.cnswert da der Sänger bisweilen dazu neiat die zarteren
Pbraien ein wenig zu verzär,,ln : denn er verfuai über eine
recht geickweidige. w 'iche M -zzavoee. Das Schluh-Al' mro
Mann dröbnt der Vernichtung Schlag" — blieb voll alf-kt-

reicker a-songlicher Akzent», -rang. In her folg ndcn Szene
mit Daland'' — mieser rub 'v-We Zurückhaltung, die erst
bei dem Ausruf ..Si - iei mein Wcib" — einer befiigeren Be¬
wegung weickt' die nun erw'ckts sehniuchtvolle Empkindnug
wogte dann immer beih-r emoor. Das war alles vortrelf-
lick in der Wiedergabe intendiert . . . Im 2. Akt. bei der
B gegnnna mit ..Senta konnte der Sänger darnnck die
Wärm- und Innigkeit seiner Kanlilene frei aulblüben lallen,
»nd ie mebr der ..Hgllänver" oam aesn-nstigen Weien zum
süblcnd-n Menicken wird, um so mehr steioerte sich die erst
io verbolteni- Leidenschakt im Jertrag ' bis mil dem ciit»
lusiostlichen Liebeslang die c- zenc glänzend ahgeicklollen
wurde.

Die Eignung des c-ana-r» für eine arohe Bühne st»bt
auch nach dicier zweiten Goitdarbietunganher Zweiiel: selbst
wenn man gewisse Schwäche» in de.' liefen Tonlage ieines
Organs in Anicklag br>i.tt . Es wäre aber deck, wickiigg«.un-len. zu erfahren, ab H>rr Roib auch das »u leisten ver.
mag. was unierm Opern-Eniemble in brzua a»l das Barünn.
Fach am ehesten Es iebii ein Vertreter iür bas iugend»
lich-lyriicke und roiel -Baritansaih. wo beni: Armut und
Humor oer Darstellung u.iv Leichtigkeit und Beweglichkeit
der Stimme verlangt sind. Se-j der . Graf" in Mozarts
.Figaro " als Kron-Beisoiel di l s Genres genannt Eignet
kick Herr Noll, kür solche und ähnliche . elegante" Lartie»
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Die ttilM'leMWeil Betfnoamoieii.
Zn den ersten Tagen des neuen Jahres hat sich

eine deutsche Kommission, die aus Ministerialrat
Lindenberg  vom Reichsschatzministerium, Regie¬
rungsrat Meyerhoif  vom Reichsministerium für
Wiederausbau und Hauptmann v. Zagow  vom
Reichswehrministerium' besteht, nach Riga begeben und
bald nach deren Eintreffen in der Hauptstadt Lett¬
lands ist eine lettländische Kommission unter Führung
des UnterstaatssekretärsAlba  t nach Berlin abgereist.
Damit werden die veutsch-lettländischen Verhandlun¬
gen, die bereits im Sommer vorigen Jahres in Riga
geführt wurden. wieder ausgenommen. Damals
nahmen die Verhandlungen zunächst einen sehr befrie--
digenden Verlauf. Lettländische Blätter veröffentlich¬
ten bereits den Wortlaut eines deutsch-lettländischen
Wirtschaftsabkommens, als plötzlich die „Deutsche Allge¬
meine Zeitung" ein Dementi brachte, durch das Ver¬
handlungen eigentlich völlig in Abrede gestellt wurden.
Zn der sich daran anknüpfenden Auseinandersetzung'
zwischen der lettländischen Regierung und der Wil-
bekmstrahe wurde dann das verunglückte Dementi da¬
hin abgeschwächt, daß in Riga tatsächlich Vorverhand¬
lungen geführt seien, die „ein wertvolles Material für
die Hauptverhandlunaen. die in Berlin stattfinden
sollen, ergeben haben? Erreicht hatte man aber durch
das Dementi, daß in Lettland sich eine starke Verstim¬
mung gegen Deutschland fühlbar machte, und daß auch
der Bau der Aa-Brücke bei Bilderlingshof. der einer
deutschen Firma übergeben war. dieser im letztenAugen-
blick entzogen und einer holländischen Firma über¬
tragen wurde. Lettländische Blätter haben damals
darauf binaewi-ftn. daß das Dementi, das natürlich
Wasser auf die Müblen der deutschfeindlichen Elemente
in Lettland rvar. dem Dezernenten für Ostangelegen¬
heiten im Auswärtigen Amt, Herrn Behrendt,  dem
man enge Benehungen zu den grollenden Kreisen der j
deutsch-baltischen Emigranten nachsagte, zu verdanken
sei. Rach dem Rücktritt Behrendts und nach der Über¬
nahme der Ostabteilung durch den Freiherrn von
M a l tza n war von vornherein mit einez: Wieder¬
aufnahme der deutsch-lettländischen Verbandlunaen zu
rechnen, zumal sa die Regelung der jetzt zur Erörte¬
rung siebenden Fragen bereits in dem vorläufigen
Abkommen über die Wiederaufnahme der Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reich und Lettland, das noch
unter Minister Simons  abgeschlollen wurde, beson¬
deren Kommissionen votbebalten wird.

Bei den jetzt beginnenden Verhandlungen handelt
es sich, wie schon aus den Nachrichten über die Kommis¬
sionen hervorgebt . um zwei an sich völlig voneinander
unabhängige Fragen . Einmal steht zur Erörterung
— und darüber wird man in Riga verhandeln — die
Frage des Schadenersatzes. Es ist bekannt, daß im An¬
schluß an das unselige Bermondt-Abenteuer auch die
lettländische Regierung Deutschland im November 1919
den Krieg erklärte, wenn es auch zu militärischen
Operationen nicht kam. Zn dem bereits erwähnten
vorläufiaen Abkommen bat die deutsche Regierung
ausdrücklich jede Verantwortung für das Vermondt.
Abenteuer abgekehnt, aber sie hat die Ersatzanfvrüche
Lettlands anerkannt hinsichtlich derjenigen Schäden,
die vor und nach dem Bermondt-Unternehmen deutsche
Truppen vor ihrem Ausscheiden aus dem deutschen
Heeresverband und auf dem Rückzug in Lettland ange¬
richtet haben. Demgegenüber hat die lettländische Re¬
gierung die Verpflichtung zum Ersatz der Aufwendun,
gen anerkannt, die mit deutschen Mitteln für öffent¬
liche Anlagen auf lettländischem Gebiet gemacht wor¬den sind.

Die zweite Angelegenheit, die zur Erörterung steht
— und darüber wird in Berlin verhandelt werden —,
lst die Frage eines Wirtschaftsabkommens.
Schon d-r Artikel 7 des vorläufigen Abkommens be¬

_ Wiesbadener Ta gblatt. _
stimmt, daß die deutsche Regierung sich dafür einsetzen
wird, „daß Lettland nach Maßgabe der von einer be¬
sonderen Kommission sestzusetzenden Bedingungen ein
Warenkredit gewährt wird". Diese Zusage dient den
deutschen Interessen, da sie dazu beiträgt, den Bezug
von Rohstoffen zu erleichtern. Sehr wichtig für den
deutschen Handel, besonders im Hinblick auf den zu¬
künftigen Verkehr mit Sowjetrußland, ist die von Lett¬
land zugestandene Transitfreiheit

Schon aus diesen kurzen Hinweisen ersieht man, daß
es sich in der Tat bei den Verhandlungen in Riga und

•in Berlin um zwei voneinander unabhängige Fragen
handelt. Die deutsche Regierung hat denn auch in einer
offiziösen Erklärung ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß „ein enger materieller Zusammenhang" zwischen
den Rigaer und Berliner Verhandlungen nicht besteht.
Zn Lettland scheint man allerdings etwas anderer
Ansicht zu sein. Die chauvinistische lettländische Presse
hat immer wieder gefordert, daß von einem Wirt¬
schaftsabkommen nicht eher die Rede sein könne, als
bis die Schadensrsatzfrage geregelt sei. Auch der
Unterstaatssekretär Albat  hat in Riga bei einer
Pressebesprechung erklärt, „die Abwickelung der Ver¬
handlungen und der Abschluß eines Wirtschafts¬
vertrages werden davon abhängen. welch eine Richtung
die Tätigkeit der lettländisch-deutschen Abrechnungs-
kommissiön nehmen wird." Es scheint uns nicht zweck¬
mäßig, jetzt bei Beginn der Verhandlungen diese Mei¬
nungsverschiedenheit weiter zu erörtern . Wir können
nicht annebmen. daß Herr Albat beabsichtigt, einen
Druck auf Deutschland auszuüben, und dass er etwa
Zweifel in die Bereitwilligkeit der deutschen Regierung
setzt, einmal übernommene Verpflichtungen loyal
durchzuführen. Vielleicht ist Herr Albat in Riga
„mißverstanden" worden.

Man kann jedenfalls nur hoffen, daß die Verhand¬
lungen diesmal unter einem günstigeren Stern stehen
werden als im Sommer, und daß die Verträge bald
unterzeichnet werden können. Das Interesse hieran
dürfte auf beiden Seilen gleich groß sein. Schon
heute kommen etwa 75 bis 80 Prozent aller nach
Lettland eingeführten. lParen aus Deutschland. Vor
allem sind hier zu ' erwähnen: Landwirtschaftliche
Maschinen. Medikamente. Drogen, Eisenwaren und
Manufakturwaren. Allerdings scheint sich in letzter
Zeit die wirtschaftliche Lage Lettlands wesentlich ver¬
schlechtert zu haben. Der lettländische Finanzminister
K a l n i n g ist mit eiserner Energie bemüht, den
Rubelkurs zu heben. Tatsächlich hat er hier auch Er¬
folge zu verzeichnen, die aber auf Kosten von Handel
und Gewerbe gehen. Obwohl der lettische Rubel heute
besser steht als die Reichsmark, ist das Loben in Lett¬
land un"ergleichlich teurer als in Deutschland. Auch
dor lettische Außenhandel zeigt noch immer eine starke
Unterbilanz. Im September stand einer Ausfubr von
?12 Millionen Rubel eine Einfuhr von 460 Millionen
Rubel gegenüber. Etwas günstiger scheint sich in letzter
Zeit der Transit mit Rußland zu entwi^oln.

Gerade weil Deutschland das Tor im Westen ver¬
schlossen ist und weil sich so der deutsche Kaufmann da¬
bin wenden muß. wo er noch auf eine offene Tür hoffen
kann, wird man den de»tsch-lettlän>ifchen Derband-
lungen besonderes Interesse entaegenbringen und ibnen
einen günstiaen Verlauf wünschen müssen. Es ist zu
boffen,' daß so das erste Wirtschaftsabkommen Deutsch¬
lands mit einem der neuentstandenen^ ondstaaten zu¬
standekommt und daß diesem ersten Abkommen dann
bald die weiteren folgen werden!

Die alliierte« Rechtssachverständkgen über die
Leipziger Prozesse.

W. T.-B. Paris , 8. Jan . Di« Kommission von Reckts-
saibverständigen. die du-ch Belck'uß des Obersten Rate»
vom 18. August zur Begutachtung der Leipziger Knegsbe-
schuld'gtenvrozcsse gebildet wurde, nahm zwei Resolutionen
an die dem Obe-sten Rat unterbreitet werden.

Mend-Ansgabe. Testes Blatt. Sette S,

Der Pa tsila ; der Uaabhäriqigen.
W. T.-B. Leimig. 9. Jan . Der Parteitag der U S. P.

trat gestern die: ruiainmen. Parteivorsitzender Crliolen
bczeicknete als Aufgaben vieles zweiten Parteitages die
Steuerfragen.  dieKoaliti insvolitik und tue E >nrgu na
des Proletariats  Zu Vorsitzenden wurden nmtrmmrg
Reickstagsabg. D i t t m a n « und Seeger - Leipzig ge¬
wählt. Dittmann  begrüßte die erlckrenenen Ausl ' ndcr:
T r u mb ach -Frankreich. B e cke r - Luremdurg ap lej*
Finnland. Rainbard - Schweiz . Brof .ssor Ballod-
Lcttland. Hi l c>e b r a n d - Tschechoslowakei. A bra mo-
witsch-  Rußland und Fried-ick» Adler-  DeutschL>st-rre,ck.
die mit lebhaftem Händeklatschen emviangen wurden, vieraus
überbrachten die Vertreter der einzelnen Länder die Gruse
brer Varteigenosien.

Das Urteil gegen die Rendsburger Kommunisten.
Br. Leipzig. 9. Fan. Êig. Drabtbericht.1 Im Hockwer-

rotsvrozeß gegen die Rendsburgs Kommunisten. die den
Rendsburger Anschlag aus die Kanalbrücke  unternaümen.
wurden 6 Angeklagte zu Zuchthaus st rasen  von
1 Jabr 3 Monaten bis zu 3 Janren 6 Monaten, die übrigen
beiden Angeklagten zu Gefängnisstrafen von 1 Jabr bezw.
1 Jabr 3 Monaten verurteilt.

Bregrößerungswünsche des Freistaates Hamburg.
Br. Berlin. 7. Jan . (Eig. Drabtbericht.) 3m preußi¬

schen Sandelsministe.ium ist eine Denksckritt  in Be¬
arbeitung. die auf die Ausführung der Hamburger Denk¬
schrift zur Frage E r oß - H a m b u r g s eingedt. Bekannt¬
lich strebt Hamburg die Vergrößerung seines Territoriums
von 414 gkna auf rund 1200 gtzva an und
verlangt die Zurverfügungsstellung von Terrain zur Ver¬
größerung seines Haiengeländes. ein Terrain für Industrie»
gelände. c'ne Seeschissahrtstiefe. Siedlungsgclände und dl«
Möglichkeit kür die Teilung seiner Berwaltungseinbrit iur
einen größeren Teil unter Einbeziehung von Altona.
Wandsbek. Harburg u!w. Die preußische Regierung nt be¬
last. den Wünschen des Freistaates Hamburg entgegen,u-
kommen. wenn es das allgemeine Interesse des Reiches not-
u.endig erscheinen lasse. Sie steht jedoch auf dem Stand¬
punkt. daß die An'vrücbe Hamburgs in Einzelheiten weit
über dasReichsinterelle hinausgebe  n und daß
die entsprechenden Wünsche in anderer Form eine Regelung
ei fahren müssen. _

Annahme der Entschließungen Root in Washington.
Um. Washington. \  Jan . (Savas .) Bei Beendigung

der heutigen Sikr.no des G-somtslottennuefchusse-, wurde ein
»ssizi.lles Kommunion̂ veröffentlicht. ,Dle iolaenden. vom
Vorsitzenden des Un'er,u :.schusses iur d>-r Fertigstellung des
Wortlautes der Entschließungm. Root.  vorgefblagenen Re¬
solutionen bezüglich der Un r e r l e e b o o t e wurden nach
einer Ausloeack: einstimmig in q e no m me n: ,

1. Die Unterzeichneten Mächte wollen die von den zivlll-
sterten Nation.n zum Schutz: des Lebens der R chtkamrier
zur See in Kriegsz.-lten angenommenen Kriegsregeln wirk¬
samer nestalten. Sie erklären, naß die folgenden Regeln als
vomMenschenreck ! gefordert  zu betrachten sind:
1 Bevor ein Hanoelssbsii beschlagnahmt wird, muß ibm
Zeit gegeben werden, sich einer Untersuchung zu unterwerfen,
durch die ieiu: Eiaeiischa' t iesig-stillt wird. Ein Handels,-biss
darf nur angeariss.'n werden, wenn es sich weigert, eine
Untersuchung zuziilassen. und dann erst nach Warnung- es
darf ferner angegniien werden, wenn es sich we'gert. nach
den gegebenen iu fahren Rach der Belckilag-

>ime darf das Handel-Miss nicht vernichtet werden, wen«
nickt vorder die Satzung und im Passagiere in Sicherheit
gebracht worden sind 2. Die kriegführenden Untetfeedoot«
sind in keiner Weile non den allgemein.« Regeln entbunden,
die hier angeführt sind. Weil ein Unterseeboot dadurch,
daß es lick an diele Regeln und an das bei den Dässern be»
siebende Gesetz ball, nicht kaoern kann, so muß es auf den
Angriff und die Beschlaanabme verzichten und dem Handels-
schiss erlauben, seinen Weg unbehelligt fortznietzen.

2. Die unterzeichnet>n Mä-bte fordern alle anderen zivi¬
lisierten Völker aui. ib<» Zustimmung zu den Forde¬
rungen oes Menschenrechtes  zu geben, damit au?
der ganzen Welt ein tlares und öffentliches Abkommen Uder
die ein,'.' nehmende Haltung b-steben kann auf Grund dessen
die öffentliche Meinung der Welt über künftige Kriegfüh¬
rende ein Urteil fällen kann.

3. Die Unterzeichneten Mächte erkennen die v r a kt i f cfic
Unmöglichkeit  an di- Unt>r!eeboote als Vernichter de?

ndcls zu verwenden, obn? dadurch, wie es im Laust des
Krieges 1914/18 geschah, die allgemeinen, von d.n zivilisier-
tcn Völkern zum Schutze der Neutralen und Nicktkämvier
annenommenen Regeln zu verletzen. Sie fordern, daß das
Verbot der Verwcndunader Unterseeboote als Zerstörer des
Handels allgemein als eine Forderung der M.nschenremte
anerkannt werde. Die Unterzeichneten Mäckte erklären sich
damit einverstanden, daß ejeies Verbot sie bereits ictzt unter¬
einander bindet, und ersuchen die anderen Volker, ibm »uzu-stimmen.

s >ckt. >o kann — lelbit wenn er engagiert wird - r die Aus-
Ickiau nam einem neu-n Ba-'ion non neuem beginnen

Jn ^der ..Holländer' Vosst--lliing ^ Frl . Frick die.roenta — als das von krankbsster Eent-mentalität freie,
icrmge nordische Mädben" wi.- es der Wagneriben Pban-
„ ? „ vorlchweben mochte. Die Stimme batte frischen.
iKk'nllcschen Kla.-g die zarte Einlcituna zur Ballade ließ
op. rtzbrender— der jedesmal'qe kräftige Einsatz ckn packenderWirkung nichts zu wünschen übrig. ..Daland" und Erik'
— waren in fest-,, Händen: Herr N isolew !cz »nd Herr

stelle der lc-der erkrankten Lilli Haas gab
Mol; rei  m die ..Amme Maro": ihre Stimme hat

ff tzlwt den zu dieser Alt :-» gebärenden kräftigen Alt--
xMoktrr : , das Gesang-,talrnt der- vielseitigen jungen
ikrSor in ''der doch auch hier sehr angenehm

überaus bÄäMlu1nabme ° " ^ b" «" Publikum eine

Aus Annst und Leben.
\tfion Leontjcw. Wer in den tänzeri-

einzelner mehr sucht als gefällig« B«-
rbotbmilchcs Spiel der Glied«! nach irgend

-"d das tünststri'che Erlebnis über die An-
wirtz ö b'.ner leichten Unterbalturgsstunde stellt, dem
am !n  üu ^ 'ckeii Tänzers Sascha LeontjcwsSaal des Ku-bausts, einiges be-
bierE-mcĥ n»-^ ^ Beilvi-cl anderer Kunsttünzer gemessen ist
muß,ci m°nchicsx̂ Sonder,eistung fcstzustcllen. die ln de-
TQr .Cg reihet0 ‘eii sichernde Ausdrucksmomente des
ies RiTiv'rrfnu,™* Akrobatik oder im Dechnilchcn erstarr-
tät coLtUInr£i?i «2 keine weichliche Scntimentalt-
rjichcn -̂ 'kklein sind vier die Triebfeder tänzc-
mcbr ein, .- ei Salcha Leontiew bat vtei-
w--ndcn Er VÄfti das graziös Tä-zelnde üver-
und weiß d-amoiu^ » ^ dotbmen mit gestrafftem Körner
deutNchn DcLkt,  m« kraftvoller Gebärde zu ver.
ldie« Icheint c>-n» °^ .°kt,'che stiner Darstellungskunst
Fä bst testen) mrtetfflL Ausdruck für seine ländischen
verflachen F-i ch./betont,  obn« in toter Post zu
d-ana der sich obn« triebkaster Gcstaltungs.

sSBjHä 'I 's

die Zwischenakte mit dankRtr ausgenommen Vortrögen aus-
füllte. «r.

* Literarische Morgenfeier in der Biicherstnbr om
Museum. Dir rübriaen Hecr-m Hermann Kemvs und Dr.
Walter Haeder «rösrneten ibre l-terar, !chen Morgenfeiern
mit der Vorlesung gut gewäblter Proben aus d-n Werken
des rbeinischen Dichters und Ästhetikers Wilhelm
Schäfer  Der außerord-ntl'ch zahlreiche Beiuch — cs
konnten kaum die nötige» Sitzg-legenbciten bes-̂ afft werden
— bewies wieder einmal, w 'lch starkes Verlangen nach
l' terarssch wertvollen Anregungen in wcit-sten Kreisen leben*
dia ist. Herr H. Kemps  wußt: in seinem einleitenden Var¬
trag allerband Interessantes über die Persönlichkeit Schäfers
z» berichten. Er erzablte. wie der ehemalige Lebrer leinen
literarischen Neigungen folgte, feit er sich in Berlin mit
Hille. Sckeerbart und Dcbmel in einem Dichterkreis zulam-
mengefunden batte. Sckion leine ersten Bersuch« verlieren
Kn späteren Meister einer iebr gepflegten Prosa. Der
cckmucklose. schlickte Stil Sckästrs siebt in auffallendem
Gegenlatz zu dem gekiin'tlltc-n Artistentum unserer Modernen,
zeichnet sich aber durch plastische Klarheit aus . Nach des
Dichters Memung muß die dem Stoffe fdbtt innewohnende
Tragik oder Anmut ibre Wirkung auf den Leser ausüben und
darf nickt durch das Handwerkliche des Erzählers getrübt
werden. Vesonderr die kaavo erzählte Anekdote wurde
Schäfers persönlichste Auodruckoform. Nachdem er sich an der
kleinen Erzählung gelckult baite. ging er zu größeren
Roman.-n über, die von der gl -icken derben bolzschnitt-
mäßtoen Form sind wie die Novellen. Seine letzte Schöpfung,
dr- ..Dreizehn Bucker der deutschen Seele", ist von monmnen-
tolen Ausmaßen und entrollt in Einzellchilderunaen ein Bild
de« dei-tsch-n Geickicbtr. Der D'ckter wünscht, daß es ein
Volksbuch werde, damit in d»nkl-r Stunde unsere Ration
den Glauben on ib-e bobe Leruiung nicht verliere. Herr
Kemps lar schließlich in lebendiger Weile einige Novellen
wie Gräfin Hatzfeld. Bcetboven Im letzten O-Zuo Wagen.
Meisterlied. Schwank. Freiheit. Albreckt Dürer u. a. und fand
damit ein dankbares Publikum. W. W.

* 50 Lahre Gesellschaft für Volksbildung. Die Gefell-
schaft für Bvllsbildunz,. Sitz Berlin, bat dieser Tage ihren
50. Jahresbericht berausgegeben. Eie wurde gegründet nach
dem Krieg 1870/71, in der Zeit jener Größe und Zuversicht
welche die Cli^gung der deutschen Dolksstämine ge-bracht
halten. E>» halbes Lahrchundert mühevoller Arbeit, aber
auch grotzcr Erfolge liegt hinter ihr. Sie siebt ihre Auf¬
gaben in der Abhaltung von bildenden Vorträgen in Stadt
und uend. Herstellung guter und lehrreicher Lichtbilder und
Filmt und beicnders in der Errichtung von Leih- und Wan-
derouchereien. allein von letzteren sind in ganz Deutschland
21317 mit insgejamt 1170 354 Bänden in Denutzun«. 2m

•

letzten Jabr hatte die Ee êll'chaft 12 580 Mitglieder, davon
waren 7053 juristische Personen, wie Arbeitervereine. Ge¬
nossenschaften, Bücherei- und Lesevereine. Gewerk- und
Jugcndvereine. 06 Volkshochschulen usw. Krieg und Teue¬
rung baden oei Gesell ckraft manch schmerzliche Stunde berei¬
tet. sei es. daß die Zahl der Vorträge herabgesetzt werden
mußte, sei es. daß alt«, langjährige Mitglieder ablorangen
— der Rot gehorchend. Erst das letzte, das 50. Jabr ir
ihr wieder steigende Erfolge gebracht, nicht zum mindckcn
wohl durch die tatkräftige Unterstützung der Zweigv-ic
besonders Wiesbaden.  Auch die Mitgliederrab: ist
wieder jm Sreigen. Dank der vorzüglichen MitVirkuriL ron
Männekn mit Namen ist die Eefelllchaft recht vielseitig- es
eien nur einige Bortragrtbemen hier erwähnt : Einst-. :. ,

Relatlvitätstbeorie. Altern und Verjüngung (nach Steinachs.
Der Untergang de» Abendlandes (Svengla»). — aber auch
pnaktiche Gebiet« werden berührt : ei- iachest doppelte Buch¬
führung. Wechielkunde. Englisch. Französisch, Bilder aus ban
russischen Ba-uern-leben. Funkentelegravbie —. die Ana st-cr.
ließen lick endlos vermehren. Man darf der Eesell'ch üir
das Geleistete Glück wünschen und all ŝ Gute für die Zu¬kunft.

* Londoner Tbeaterbilanz. Als ein in finanzieller wie
kHMlericher Beziehung gleich unergiebiges Jahr wird das
Jahr 1921 in der Geschichte des Londoner Theaters gebucht.
Don den neuen Werken, die in bi«Vr Zeit das Rampenlicht
erblickten, haben sich nur ganz wenige dauernd in der Gunst
des Publikums zu erbalten vermocht und da der en.gli'che
Tbeaterbctriebganz aui Serjenstück, einacstellt ist. ver'chlan-
gen d>, notwendlgc.n Neuaufiübrungen icbr viel 0 eld. ohne
daß genügende Einnahmen erzielt wurden. Im letzten kal¬
ben Jabr hoöm mehr als 100 Premieren auf den Londoner
Bühnen stattgefunden. woraus man schon erkennen kann,
wie se-br iich die ..Durchfalle" jagten. Wirklich große Erfolge
wa-en nur ganz wenigen Werken belieben , darunter dem
alten berühmten Singiviel ..Die Bettlerooer" uno v-cm vra-
matichen Lebensbild ..Ab' abam Lincolm̂ . Als die Emeb-
nissc des Londoner Theoterjabres von 1921 hebt ein Kritiker
die folgenden Totlachen hervor: ..Die Abneigung der
Theaterbesucher gegen Stücke, in denen lange Gespräche ge-
iüört werden und wenig Handlung vorkommi. der Mißerfolg
der biograpl,'/chcn Dramen. In denen die Arziehungskraft
mehr von, dem großen Namen ausgebt, den der Held des
Stückes trägt, als von dem Stück selbst: dann der Bruck mit
der blsbengcn Voraussetzung, daß ein Stück, das Erfolg
haben wolle ein gutes Erde haben müsse, und endlich dl«
Wiederkehr des 3t1iheros bei den Erstaufführungen."

Die freiwerdcnden Schriftsteller. Mil dem Ende des
2abres 1821 eilijcht das Verlegeiprioileg für di« Schrift»
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Wiesbadener Nachrichten.
Ein echter Wintersonntag.

Der langersehnte Wunsch vieler ist am gestrigen Sonn¬
ys in Erfüllung gegangen .: Ein starker, anhaltender
Schn et fall  ist eingetreten . Bereits in den frühen Mor-
^nltunden riefelten die Flocken hernieder und belegten di«
Erde mit einer Schneedecke, die immer dicker wurde , denn es
jchneite den ganzen Tag über weiter , ganz besonders zur
Freude der Landwirte , denen der Schub der Wintersaaten
sehr gelegen kommt. In den Abendstunden fing es etwas zu
regnen an : auf der Schneedecke gefroren di« Regentropfen
aber , so daß der gefürchtete Matsch — von den Straßen , unter
denen di« beißen Quellen liegen , natürlich abgesehen — ver¬
tu wo en blieb . Für die Beseitigung der Schneemassen seitens
der städtischen Straßenreinigung konnte mit Rücksicht auf den
Sonntag gestern nichts mehr geschehen. Das Publikum mußte
stch wlbst Wege treten . Heute morgen gi"g man aber um so
tuchtiger an die Arbeit , um in den Straßen den Fahrdamm
trer zu machen. Jnzwi 'chen ist doch starkes Tauwetter etn-
getreten : dasselbe erleichtert diese Arbeit , droht aber auch
leider dem Wintervergniigen ein allzu schnelles Ende za be¬
reiten.

Der gestrige Sonntag war ein Winterfporttag
ersten Ranges . Die Taunuszüge am frühen Morgen waren
von männlichen und weiblichen Schneesportlern überfüllt.
Herrliche Winterbilder boten die tief verschneiten Taunus-
.and 'chatten. Der Schnee lag in den Bergen für den Skt
ausreichend, und auch der Rodel fand gute Bahnen . Überall
traf man fröhliche Menschen an . die dem grauen Alltag der
stadt entronnen waren , um sich des Winters in den Taunus-
wäDern zu erfreuen . In der Stadt ging es nicht minder
lebhaft zu. „ Unsere Jugertt - hatte «inen Tag der Freude und
des Vergnügens , wie selten. Schnell waren die Schlitten
herausgebolt . und auf. allen Straßen urid Plätzen , die nur
einigermaßen abschüssig waren , tummelte man sich froh und
oogeistert brs in die Abendstunden.

Der ununterbrochene Schneefall hatte aber auch unange¬
nehme Folgen . Die Straßenbahnen konnten nicht mehr vor¬
wärts : der V e r keh r geriet ins Stocken  und mußte
alends auf den meisten Strecken ganz eingestellt wer¬
den. Auch die Eisenbahn hatte sehr darunter zu
leidem So wird uns aus Frankfurt  a . M . ge¬
meldet : Die ausgebreiteten Schneefälle , die den Sonntag
über in ganz Süd - uno Westdeutschland niedergingen , haben
erhebliche Zugversvütungen im Gefolge. Fast all« Fernzüae
trafen zunächst mit geringeren , im vorschreitenden Tag aber
mit ständig größer werdenden Verspätungen ein . die sich im
Anschlußverkehr reckt unliebsam bemerkbar muckten und viele
Reisende zu unfreiwilligem Aufenthalt in Frankfurt zwin-
:rn . Die '« Verspätungen fallen im Reiseverkehr um so un-
rngenebmer ins Gewicht, als der gesamte Zugverkehr infolge
"r Kohlenno ' stark einge'ckränkt ist und die Weiterbcförde-

14 auf grcße Schwierigkeiten stößt.
Die Wahlen zur Angestelltenversicherung.

Der gestrige Sonntag war für viele auch ein Wahltag.
Ls fanden die Wahlen der Vertrauensmänner zur Angcstell-
icnverfichcrung statt , für die von den einzelnen beteiligten
Organisationen eine lebhafte Wablvrovaganda betrieben
worden war . Trotzdem war die Wahlbeteiligung verhältnis¬
mäßig schwach: das Winterwetter , aber auch die zahlreichen
Erkrankungen hielten viele von dem Wahllokal im Lvzeum
am Bofevlatz fern . Im ganzen wurden 1554 Stimmen ab¬
gegeben bei einer Zahl von etwa 4- bis 5060 Wahlberechtig¬
ten. Davon entfielen auf Liste A «5. d. A.) 425, auf die
Liste B (D. S . D.) 478. Liste C (Bankbeamten ) 109. Liste D
(technische Berufe und Chemie) 40. Liste E (Bureau -,
Bühnen -, Recktsanwalts - und Notariatsangestellt «) 91.
Liste F (Frauenberufe ) 141, Liste G (weibliche katholische
Angestellte) 38 und Liste 11 (Afabund ) 238 Stimmen . Die
Listen B bis O waren miteinander verbunden und brachten
zusammen 880 Stimmen aus . Nach diesem Wahlergebnis ver¬
teilen sich die Sitze wie folgt : Liste A ein Vertrauensmann
und ein Ersatzmann . Liste B bis G zwei Vertrauensmänner
und vier Ersatzleute . Liste 2 ein Ersatzmann.

— Wann darf das Finanzamt eine Steuererklärung for¬
dern ? Ein « Steuererklärung darf vom Finanzamt gefor¬
dert werden , wenn es glaubt , daß eine binreichende Grund¬
lage für die Möglichkeit einer Steuerpflicht vorhanden ist.
Diese Entscheidung hat der Reich ssinanzhof  getroffen.
In dem betreffenden Falle war die Rechtsfrage mindestens
zweifelhaft . Dann bestanden auch in tatsächlicher Hinsicht
Zweifel, so daß das Finanzamt mit der Möglichkeit einer
Steuerpflicht rechnen mußte Nach der Begründung ist die
Frage , ob eine Steuerpflicht wirklich begründet ist. im Be¬
rufungsverfahren zu tuiren . Gewiß dürfe die Möglichkeit
einer Steuerpflicht nicht willkürlich oder ohne hinreichende
Grundlage angenommen werden . Je mühevoller die Arbeit
ist. die dem Steuerpflichtigen zugemutet wird und den
Finanzämtern obliegt , um so vorsichtiger soll diese Frage ge¬

prüft werden . Andererseits dürfe aber die Möglichkeit, ein¬
zelne wichtige Fragen vorab zur Entscheidung an den Reicks-
finanzhof zu bringen , nicht dazu führen , den Schwerpunkt
des Rechtsmrttelvenahrens aus dem Berufungsverfahren in
das Beschwerdeverfahren zu verschieben.

— Zur Grippeepidemie wird uns vom städtischen Ge¬
sundheitsamt mitgeteilt . daß die Zahl der Erkrankungen
allerdings noch eine sehr große ist. daß aber aus verschiede¬
nen Anzeichen, besonders aus der Abnahme der Schwere der
Einzelfälle , der Schluß gezogen werden kann, daß die Krank-
heitsepidemi « ihren Höhepunkt erreicht oder schon über-
chritten hat . Bon den amtlichen ärztlichen Steilem ,ist in
Verbindung mit der Schulverwaltung verschiedentlich er¬
wogen worden , ob ein« Schließung der Schulen  not¬
wendig und zweckmäßig sei. Die angestellten genauen Er¬
mittlungen haben ergeben , daß ein« solche Maßnahme in
Wiesbaden vorläufig ni cht erforderlich ist.

— Für Kriegsbeschädigte . Das Versorgung samt
Wiesbaden  bittet uns um Aufnahme folgender Notiz:
Als Cprccĥ ge heim Dersorgungsaint Wiesbaden werden
vom 10. Januar ab der Dienstag und Donnersrag jeder
Woche jeweils von 8 bis 12 Uhr vormittags , festgesetzt. Die
Versorgungsbehörden haben lick zu dieser Maßnahme ver¬
anlaßt gesehen, weil der persönliche Verkehr bei den Ver-
sorgungsdieniststellen zum Zweck der Auskunftserteilung teil¬
weise einen recht erheblichen Umfang angenommen hatte.
Der im Interesse aller Beteiligten wünschenswerte Fortgang
der Umancrkennungsarbelten wird dadurch ungünstig beetn-
tröchtigt . Die Festsetzung von zwei Sprechtagen in der Woche
liegt daher im Jntereste der Kriegsbeschädigten selber, deren
llmanerkennungsarbeiteu auf diese Weise mehr gefördert
werden kann.

— Polizei und Politik . Für die politische Betätigung
der Polizeibeamten hat der Minister  des Innern neue
Grundsätze ausgestellt . Es bedürfe kaum der Hervorhebung,
daß die Verbot « der Einwohnerwehren , der Organisationen
E 'cherich, Roßbach. Hubertus , Anlock. Hevdebrcck und Ober¬
land auch für die Polrzeibeamten gelten . Allen Polizeibeam¬
ten sei die Mitwirkung bei Bestrebungen verboten , die die
Verfassung auf nicht gesetzmäßigem Wege ändern wollen.
Welche Organisationen verboten sind. unterliege der Prüfung
der Disziplinarbehörde . Außerhalb des Dienstes und in bür¬
gerlicher Kleidung unterliege die politische Betätigung sonst
an stch keiner Beschränkung. Der Minister erwartet aber
von der Einsicht der Beamten , daß sie sich freiwillig die nötige
Zurückhaltung auferlegen . Sie müßten auch den Anschein
der Voreingenommenheit vermeiden . Die Poltzz- i müsse auch
im Bewußtsein der Bevölkerung als zuverlässiges Macht¬
mittel in der Hand der verfassungsmäßigen Regierung erkannt
werden.

— Dir Dernnrcinigung des Rheins . Aus Main « wird
uns berichtet : Gegen. die Verunreinigung des Rheins,
namentlich aber zwilchen Mainz und Worms , soll jetzt mit
aller Energie Front gemacht werden . Die Fabriken werven
sämtlich angeoalten . Kläranlagen zu errichten. Der Auf¬
frischung der Fischbestände soll ein besseres Augenmerk zuge¬
wendet werden , da sonst mit dem völligen Eingehen ver Fische
in wenigen Jahren gerechnet werden muß.

— Das Grillen und Braten im Gasbackofen wird die
Beratungsstelle für Gasverwertung nächsten Mittwoch , nach¬
mittags 4 Uhr . in ibre-r Lehrküche. Marktstraße 16. praktisch
oorfübren . um die Hausfrauen mit den Vorteilen dieser Art
der Fleischzubereitung bekannt zu machen. Es wird gezeigt,
wie auf dem Grill der kostbar« Fleischsaft dem Braten er¬
balten ble^ t , so daß er weder etwas von seiner Größe noch
von seinem Wohlgeschmack einbüßt , und dabei die lästigen
Küchendünste vollständig vermieden werden. Um das Pro¬
gramm zu bereichern , ist es der Beratungsstelle erwünscht,
lvenn die Damen selbst Fleisch mitbringen , das sie kostenlas
für ihren Haushalt unter Anleitung zubereiten können. Um
einer llberfüllung des Raumes vorzubeugen , wird die prak¬
tische Vorführung tags darauf wiederholt . Der Zutritt am
zweiten Tag ist aber nur gegen Platzkarten gestattet , die täg¬
lich in den Vormittagsstunden auf Zimmer 11 des Verwal¬
tungsgebäudes . Marktstraße 16, unentgeltlich ausgegeden
werden.

— Der Wiederaufbau in Ostpreußen. Am 16. Januar
1922 wird der Geb. Oberbaurat Saran  im Bortragssaal
des neuen Museums zu Wiesbaden . Ecke der Rhein - .und
Kaiserstraße , einen Vortrag über den Wiederaufbau in Ost¬
preußen halten . Der Dortragende bat seinerzeit amtlich bei
der Einleitung des Wiederaufbaus der vom Krieg schwer
geschädigten Provinz mitgewirkt und die Organisationen
schaffen helfen , weiche die alsbald einsetzende umfangreiche
Bautätigkeit im wirtschaftlichen und künstleri'ckcn Sinn « be¬
einflussen sollten. Er ist daher ans eigener Anschauung in
der Lage , uns im Geist auf die eben verlassenen Schlacht¬
felder und zu den Stätten der Zerstörung zu führen , er kann
uns einen Einblick m das Wirken der beim Wiederaufbau
tätigen Kräfte tun lasten und schließlich unter Vorführung
von Lichtbildern eine Stellungnahme zu dem Erfolg des im
wesentlichen abgeschlossenen Wiederausbauwerks ermöglichen.

— Gemeindesteuern von Pferderennen . Die Besteuerung
der Pferderennen durch die Gemeinden soll im Interesse der
Landespferdezucht 25 Prozent des Eintrittspreises nicht über¬
schreiten. Höhere Sätze sind nur in einzelnen Gemeinden
von Groß -Berlin zugelassen worden. Der Finanzmiinster
und der Minister des Innern wollen auch in Zukunft keine
höhere Besteuerung zur Schonung der Landespferdezucht zu-
lasfen. .

— Der Ankauf von Gold für das Reich durch die Reicks-
bank und Post erfolgt in der Woche vom 9. bis 15. Januar
1922 unverändert wie in der Vorwoche zum Preise von
720 M . für ein 20-Markstück. 360 M, für ein 10-Markstuck.
Für die ausländischen Goldmünzen werden entsprechende
Preise gezahlt.

— Größe und Gewicht der Postkarten . Es wird volt-
amtlich von neuem darauf hingewiesen, daß Postkarten im
Jnlandsverkehr die Größe von 15.7 : 10.7 Zeniimeter nicht
überschreiten und nicht mehr -als 8 Gramm wiegen dürfen.
.Größere oder schwerere Postkarten unterliegen der Briefge¬
bühr und werden mit einer Nachgebühr in .Höbe des dovvel-
ten des an der Freigebiihr für einen einfachen Brief scbsin-
den Betrags belegt . Die '« Nachgebühr betrögt vom 1. Jan.
an z. B. im Fernverkehr 1.50 M . Postkarten im Auslanos-
oerkebr dürfen nur 14 : 9 Zentimeter groß sein.

— Die Lage des kaufmännischen Arbeitsmarktes. Der
vereinigte Stellennachweis der kaufmännischen Vereine im
Handelskammerbezirk Wiesbaden berichtet : Der Dezember
brachte dem Arbeitsmarkt nur einen geringen Zufluß kauf¬
männischer Stcllensuchen 'den. Es ist dies keine besondere Er¬
scheinung des verflossenen Monats , sondern ein Ergebnis,
das auch in den früheren Jahren im gleichen Monat zu be¬
merken war . Abgesehen hiervon ist jedoch in den letzten
4 Monaten die Ziffer der neugemel- eien Bewerber ständig
geringer . Da jedoch die Anzahl der gemeldeten offenen
Stellen sich in diesem Zeitraum ziemlich auf gleicher Höhe ge¬
halten bat , so ergibt sich hieraus di« Tatsache, daß eine ganze
Anzahl Stellen nicht mit geeignetem Personal
besitzt werden konnte. Durch di« im letzten Jabre in einer
Reihe von Geschäftszweigen erfolgten Ausdehnungen (z. B.
bei den Bänken . Filialgründungen uiw.) sind viele Bewerben
und Bewerberinnen in Stellungen gelangt . !o daß beute mit
Bezug auf tüchtige jüngere Buchhalter . Buchhalterinnen.
Stenotypistinnen , brauche- und sprachkundige Verkäufer und
Verkäuferinnen ein direkter Mangel  bestellt und die
Nachfrage hierfür das Angebot ständig erheblich überschrei¬
tet . — Die Statistik für Dezember ergibt folgendes : über»
trag aus dem Vormonat 899 Bewerber neu gemeldet 40 Be¬
werber , zulammcn 439 Bewerber , offene Stellen 58. ver¬
mittelte Stellen 23. Lehrlinge waren wmeld -tt ..urd aus d 'M
Vormonat übertragen 24. offene Lehrstellen für Bureau 7.
für Verkauf 3. . vermittelte Lehrstellen 1. Gesamtziffer der
vermittelten Stellen 24. ^ .

— Stckatsbribilscn für Lvzeen. Für die Bewilligung
von Staatsbeihilfen für die weibliche Jugend batten die Be¬
teiligten eine Reibe von Änderungen beantragt , die der
Minister für Volksbildung abgewresin hat . So will er von
der Auskunft über di« Einkommens - und Vermögens -Ver¬
hältnisse der Anstaltsleiter und -Leiterinnen nickt Abstand
nehmen. Sie würden dadurch nicht geschädigt. Auch werde
nicht daran gedacht, ihr Privatvermögen zur Deckung von
Fehlbeträgen heranzuziehen . Von einer Zusammenlegung
mehrerer kleinerer Schulen an einem Ort könne grundsätzlich
nicht abgesehen werden . Der Zuschuß würde sonst zu groß.
Aus den Einkünften eines Pensionats hei der Anstalt kann
der Leiterin statt 100 jetzt 300 M. für jede Schülerin belasten
werden . Der Staat will sich aber noch wie vor die Vorschläge
für einzustellende akademisch vorgebildet « Lehrkräfte Vorbe¬
halten . Bei einer Abberufung von vorläufig überwiesenen
Lehrkräften an andere Anstalten soll die wirtschaftliche Lag«
der Lyzeen berücksichtigt werden.

— Gegen den Mißbrauch von Reisegepäck. Gegen die
Mitnahme von großem Gepäck als Handgepäck und die Auf¬
gabe von Frachtgut als Reisegepäck richten sich neue Be¬
stimmungen  der Reichsbahn . Wenn Gepäckstücke unzu¬
lässigerweise als Handgepäck mitgenommen , nachträglich ab¬
gefertigt und unterwegs in den Gepäckwagen geschafft wor¬
den stnd. so wird die Geväckfracht für die" ganze Strecke von
der Zugangsstation des Reisenden an erhoben. Handelt es
stch um Gepäckstücke, die nickt zu dem Reisegepäckrechnen, so

-wird die Fracht nach den Eroreßgutsätzen berechnet. Werden
Gegenstände , die nicht unter den Begrifs Reisegepäck fallen,
von der Aufgabestation nach dem Geväcktarif abgefertigt so
hat die Bestimmungsstation den Untenchicdsbetrag zwischen
der Ervreßgutfracht und der Geväckfracht nackzue-beben. Es
wird dann eine Eiienbahnvaketkarte nach der Abgangsstation
ausgefertigt . Kann der Inhaber des Gepäckscheinsnickt
Nachweisen, daß er Fahrkarten gelöst oder nachgelöst bat . so
ist dos Gepäck als Ervreßgut zu behandeln und die Fracht
nach den Ervreßgutsätzen zu berechnen.

— M. Eebutsteg . Ein Llteingesesien«! Wiesbadener , der frühere
Stuhlfabrikant Wilhelm Thon,  begeht heute in «oller Rüstigkeit den
SO. Eeburtstag . In der Ellenbogengasse 8, im Hause seiner Eltern ge¬
boren , wohnt er noch heute als Eigentümer daselbst.

steller. die im Lauf des Jahres 1891 gestorben sind.. Die
wichtigsten von ihnen sind: Moltke,  dessen militärische
Schriften freilich nur für den Fachmann Interesse haben,
dessen Reüebeschreibunaen und Familienbriese aber im gro¬
ßen Publikum noch gelesen werden können . Dann Ferdi¬
nand Eregorovius.  von dem wir die Wanderjahre
in Italien " . „Lucrezia Borgia " und die antike Künstlerge-
schickte „Euvborion " nennen . Auch Paul de Lagarve
und der katholische Geschichtsschreiber des deutschen Dolles
seit dem Ausgang des Mittelalters . Johannes Janifen.
sind 1891 gestorben und werden jetzt ..frei" . Und endlich der
Sänger der „Armaranth " und des „Liedes vom Deutschen

.Reich ". Oskar v. Redwitz,  der einst ungewöhnlich gefeierte,
jetzt nur noch in der Literaturgeschichte lebende Dichter.

* Eine Werlhcr -Ausstellung in Wetzlar. Im Sommer
1922 werden 150 Jahre verflossen sein, seit Goethe in der.
Reichskammergerichtsstadt Wetzlar weilte , wo dem gentalen.
temperamentvollen Jüngling die Herzen aller , mit denen er
zusammenkam. entgegenflogen . Die Stadt Wetzlar vlant nun.
im Jabre 1922 die Erinnerung an Goethes Aufenthalt in
ihren Mauern festlich zu begehen und will zu diesem Zweck
das Sottebaus und den Dentschordenshof wieder in wUrmgen
Zustand versetzen, die Sammlungen des ersteren vervollstän¬
digen und eine umfassende Wertber -Ausstellung veranlassen.
Dazu bedarf es aber so großer Mittel — sie belaufen stch
etwa aus 150 060 M. —. daß die Stadt allein sie nicht anf-
bringen kann. Daber ergeht an alle Mitglieder der großen
Goethe-Gemeinde die herzliche Bitte , zu jenem Ziele nttk-
zuhelfen. einen angemessenen Beitrag zu den Kosten zu zeich¬
nen und in ihren Kreisen für die Sache zu werben. Bei¬
träge werden mit dem Vermerk : Für das Lottebaus in Wetz¬
lar an die Bank für Handel und Industrie . Niederlassung
Wetzlar, erbet- n.

* Wie viel Rasten gibt es ? Die Rastenfrage wird gegen¬
wärtig wieder einmal viel erörtert , und es zeigt sich dabei,
auf wie schwankender Grundlage alle wissenschaftliche Be¬
trachtung des Rastenbegriffs noch steht. In einer intercssan-
ten Arbeit der „Umschau" versucht nun Dr . Egon v. Eickstedt
den Begrifs der Raste genauer zu erfassen und erörtert dabei
die Vorfrage , wie viel Rasten es überhaupt gibt . Je nach¬
dem der Kreis erlaubter Abweichungen von einem bestimm¬
ten Rassentypu.s enger oder weiter gezogen wird , je nachdem
schwankt die Zahl der Gruppen , in die man die Menschheit
nach ihrer äußeren Erscheinung einteilt . Der älteste Ver¬
such dreier Art mag wobl die Dreiteilung nach den drei
Söhnen Noahs in der Bibel sein. Sehr viel genauere und
schon säst wissenschaftlich klare Anschauungen über die Rasten

zeigen die ägyptischen Darstellungen auf den Papyri und
Tempelwänden Hier stellen die Ägypter ihr eigenes Mensch-
tum dem körperlichen Aussehen der Neger . Asiaten und Nord¬
länder gegenüber , und bei dieser Vierteilung ist es durch
Jahrtausende geblieben , bis zu Kant und Linnö. Als dann
Ozeanien ewchtossen wurde , stellte Blumevbach eine fünfte
Raste auf . Buffon zählte sechs Rasten . Pefckel 7. Ägassiz 8.
und seitdem entdeckte man immer neue Rasten , je mehr sich
die Kenntnis der einzelnen Menschentypen auf der Evd« ver¬
tiefte . so daß schließlich Ooroferb 60 Rasten und ein beute
schon vergessener Amerikaner 150 Rassen aufzählte , Heut¬
zutage wird die sehr sorgfältige Einteilung Denikers nach
anthropologischen Gesichtspunkten ziemlich allgemetn aner¬
kannt . die 29 Rasten zählt . Aber wenn wir von Misck-
gruppen ao'ehen . so lasten sich nach Eickstedts Ansicht einige
große Rastcngruvven herausheben . Da ist zunächst die
„weiße Raste" der Europäer , die mit ihren Ausläufern bis
nach Zentralasten und Indien hineinreicht . Verwandt mit
dieser weißen Raste erchernen die Polynester und die ost-
asiatischen Aino . Ilber den ausgestorbenen Steinzeitmenschen
führt ein Band zum Australier , an dem man - ie sog. Indo-
Australier auichließen kann. Dann ist im eigentlichen Asten
die schlitzäugige gelbe Raste eindeutig festgestellt. die durch
uralte Wanderungen über die Gegend der Deringstraße bis
zu den gelbbraunen Indianern Amerikas reicht. Als Alt-
formen dieser Raste kann man die sog. Arktiker aufsasten,
die Eskimos . Tichuktschsn uiw . Als dritte große Hauptraste
haben wir in Afrika die schwarzbraunen Reger , deren Ver¬
wandte die räumlich weit entfernten Melanesier stnd. und
zu denen als Sonderf .ormen die dunklen Pygmäen Afrikas
und Australiens sowie die hellederbraunen Buschmänner zu
zählen sind. Es ergeben sich also darnach drei Hanptrasten:
die weiße, gelbe und schwarze Raste , d^ei Nebenrasten . Poly¬
nester. Indianer und Melanesier , drei Altformen . Australier.
Arktiker und Pygy 'äen , und drei Zwischenformen, Indo-
Australier , Alno und Buschmänner.

Alerne Lhrontt.
Tbeater und Literatur. Die von Julius Rodenberg be¬

gründete „Deutsche Rundschau" (Derlag von Gebrüder
Paetel — Dr . Georg Paetel — Berlin ) , berausgegeben von
Rudolf Pechel . bringt in ihrem Januar -Heft wieder eine
Fülle von Aufsätzen, in denen zu den volitischen. literari¬
schen und wistenschaftlichcn Tagesfragen , in orientierender
Erläuterung uno sachlicher Kritik Stellung genommen wrrv.
Beionderem Interesse dürfte ein Abschnitt aus der Selbft-

brographie ' des Freiberrn Lucius von Ballbausin begegnen.
Eduard von Bamberg schreibt über LKzts Rücktritt von der
Weimarischen Overnleitung . Sylvanus Wer Grenz- und
Auslandsdeutschtum . Heinrich Schiffers über Heines JugenD-
freund Johann Bavtist Rousseau. Theodor Däubler über
Jthaka . B . K. Sarkar über die LebeManschauung des
Inders . Wetter « Sonderbeiträge sowie literarische Notizen,
ooliti che Rundchau , „Vom Geiste der Völker" »sw., ergän¬
zen den Inhalt des umfangreichen und interestanten Hef¬
tes aufs beste. — Die im Verlag der Deutschen Gesellschaft
für Auslandsbuchhandel , e. V.. in Leipzig erscheinende
Monatschrift „Das deutsche  Buch " , die das gesamte
Ausland durch literarische und bibliographische Übersichten
über wichtige Neuerscheinungen des deutschen Geisteslebens
unterrichtet , bringt in dem soeben erschienenen Heft 12
neben einer ausführlichen Besprechung historisch-politischer
Memoiren und einem Überblick über Jugendbücher eine
Würdigung neuer reltgiösei Literatur . Den evangelisch-
theologischen Teil bat Profcstor D. Martin Rade,  ven
katholisch-theologischen Dr . Philipp Funk  besprochen . Als
Kunstbeilage ist dem Heft ein Buntbild aus „Robin 'on
Trufoe " eingefügt . Die Zeitschrift kommt den Bedürfnisten
dos Gelehrten , insbesondere des Erziehers , ebenso gut ent¬
gegen wie dem Bildungsdran « aller Volkskreise. Auch durch
ihr äußeres Gewand , nach einem Entwurf des bekannien
Buchkünstlers Professor Tiemann . gibt sie ein« Vorstellung
non dem neuen Aufschwung des deuüchen Verlagswesens . —
Zum 10. Todestag des Lyrikers Georg H e y m. per am
16. Januar 1912 im Wannsee ertrank , veranstaltet die Zeit¬
schrift der „F e u e r r e i t e r " ein Eedäcktnisheft . das zahl¬
reiche ungedruckte Gedickte des Dichters sowie eine esiayisti-
sche Einführung von Heinrich Eduard Jakob enthält.

Bildende Kunst und Musik. In Dr. Hochs Konfcrvato.
rium rn Frankfurt  a . M . fand eine von der Vereinigung
der Mustkwistenlchaftler in Bonn einbenukene Tagung st̂ -tt.
die von Fachvertretern der Universtten Leipzig. Köln.
Heidelberg . Freiburg . Frankfurt , sowie von Musikwissen¬
schaftlern im freien Beruf besticht war . Die Versammlung
beschloß, eine st raffe Berufsorganisation sämt¬
licher deutscher Musikwifsenschaftler  in di«
Weye zu leiten . In Anlehnung an die schon bestehenden
munkwistenschaftliichen Institute sollen Ortsgrupven gebildet
werden . Der erste allgemeine Vertretertog soll im Sommer
1823 in Leipzig stattfinden . Der Vorsitz des Verbands liegt
vorerst in oen Händen der Universilätsprofestoren Bauer
(Frankfurt ) und Sckiedermair (Bonn ). Die Eeichäftsstells
verwaltet Land. vdil . Eures (Kölw-Mülbeim).
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— Bollslefehalle . Nässten Donnerstag , den 12. Januar , abends

8 Uhr , wird in der Volkslesehalle am Boseplatz wieder ein intimer
Abend abgehalten werden . Frau Woltmann , die Goethesprecherin vom
Vorjahr , wird diesmal aus den köstlichen Erzählungen Selma Lagerlöfs
vorlesen , Frau Mermagen -Bornträger schwedische Volksweisen zum Vor¬
trag bringen.

Borberichte Aber Kunst, Borträge und Verwandtes.
» Et - atstheater . Die Ditelrolle der Operette „Der Mikado" , di- am

Donnerstag , den 12. Januar , ihre Erstaufführung erlebt , hat Bernhard
Herrmann innc . Weiter find die Damen Müller -Reichel, Kuhn , Wolffteim
und dis Herren R - ffm- nn , Schorn, B-rnhöft hervorragend beschäftigt.
Die Inszenierung besorgt Ober-Regisseur Eduard Mebus , die musikalische
Leitung hat Dr . Richard Tanner . — Im Jnterefie einer geregelten Ab¬
fertigung des Publikums ersucht die Intendantur , die zweite Hälfte des
Abonnementsbetrages unter Vorlage der Abonnsmentskarte in nach¬
stehender Reihenfolge von g bi, 1 Uhr an der Theaterkasse (in der
Kolonnade ) - inzuzahlen : Die Anmeldenummern 501 bis 900 am 10. Jan .,
901 bis 1400 am 11. Januar . 1401 bis 1900 am 12. Januar . 1901 bis 2400
am IS. Januar , über 2400 am 14. Januar.

* Kurhaus . Am Mittwoch dieser Woche findet im großen Saale des
Kurhauses - in Sonder -Konzert statt , in welchem Hostat Max Behrend
u. a . das Melodram „Das H-xenlied" von Wildenbruch mit der Mustk
von M . Schillings zum Dortrage bringen wird . Hofrat Behrend , zuletzt
Intendant des Frankfurter Schauspielhauses , ist den Wiesbadenern durch
seine neunjährige Tätigkeit am Mainzer Stadttheater bestens bekannt.
Das Kurorchester, unter Mufikdirektor Echurichts Leitung stehend, wird das
Melodram begleiten . Das übrige Programm wird noch bekannt gegeben.
— Die Kurverwaltung hat den gefeierten Bariton Heinrich Schlusnus,
welcher in Kürze eine Amerika-Tonrnee antritt , für einen Balladen - und
Arts -.abend am Freitag , den 13. Januar , abends 8 Uhr , im großen Saale
de» Kurhauses gewonnen.

* Zweite « « esangskonzer« Kalkum, « m Donnerstag , den 12. Januar,
jfenbs 8 Uhr , finde« der zweite Rovitäten -Liederabend von Georg Kalkum
statt . In demselben gelangen nur neue Lieder von Hugo Kann , Emil
Seling , Richard Würz und Fritz Fleck zu Gehör . Dazu wird Herr Kalkum
fünf eigene Lieder durch Frau Anne MontaNer -Eeier (Sopran ) aus Mainz
oortr - gen lasten und die Künstlerin am Flügel selbst begleiten . Herr
Hans Goebel hat die Begleitung der übrigen drei Liedergruppen über¬
nommen. Der Kartenverkauf in sämtlichen Reisebureaus sowie in den
Mufikalienhandlungen Schellenberg (Kirchgaste) und Stoppler (Rhein-
straß«) hat bereits begonnen. Früher gelöste Karten behalten ihre
Gülttgkeit.

Musik- und Vortragsabende.
« Kurhaus . Unter den, Namen „Alt - München"  veranstalteten

Kräft « des verflostenen Refidenz - Theaters im kleinen Saale einen
lustigen Abend, der in Wort und Lied, in parodistischer, satirischer und
volkstümlicher Fassung aus Münchener glücklicher Zeit der „Künstler¬
klause zum Papagei ", wo stch seinerzeit die Künftlerschaft zu treffen
pflegte , erzählte . Jagues Bügler  wußte die einzelnen Teile der Vor¬
tragsfolge sehr gewandt miteinander zu verbinden , auch erregte er mit
gut pointierten Anekdoten große Heiterkeit . Ernst Voglers  warmer
Tenor und Anni B a k a s klarer Sopran verbanden stch in verschiedenen
Duetten zu erfreulicher Wirkung , besonders das Duett „Wenn zwei stch
lieb-n" wurde sehr beifällig ausgenommen. Ein mufikalisches Potpourri
vereinigte mit den Eenannten noch Jda Haas  und Eduard B ä tz,
Meßmüllers „Wilde Toni ", ein Bolksstück in tragisch- fentimcntal -burschi-
koser Formung , «in Liederspiel , wenn man so will , krönte den Abend.
Charakteristische Erfassung jeder Person , sichere Behandlung des obecbaye-
rischen Idioms brachten das Werkchen zu entsprechender Wirkung und
zauberten trotz primitiver Einrichtung die Jlluston einer ländlichen Idylle
auf der Hochalm. Eduard Bätz war ein urwüchfiger Jäger , Jda Haas «ine
rustikale „Wilde Toni " mit liebenswerten Zügen und einem ganz präch¬
tigen Alt . Ernst Bögler als frischer Holzknecht und Anni Baka als
liebreizende Mrrie vervollständigten den Eindruck, daß man mit diesem
Singspiel eine über den Durchschnitt gehende Leistung genossen habe . Am
Flügel wirkte Kapellmeister Frendenberg  als anschmiegsamer Be¬
gleiter . Sehr dankbare Zuhörer spendeten wiederholten herzlichen Bei¬
fall . Die ungemein angeregte Stimmung , die die begabten und beliebten
Darsteller hinterließen , legt den Gedanken an eine Wiederholung des
Abends nahe . st.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Rauiüierfall.

fpd . Höchst 0. 91. , 8. Jan . Zwei Sodener Damen wurden in der
Nacht zum Freitag aus dem Wege nach Soden von einem Mann über¬
fallen , der fie unter vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe aller Wert¬
sachen, Uhren, Operngläser , Handtaschen und 430 M . bares Geld zwang
Der Räuber war 45 bis 50 Jahre alt.

*

— Dotzheim, 8. Jan . In voller Rüstigkeit feierten Ihre goldene
Hochzeit  die Eheleute Tüncher Karl Baum und Katharine , geb.
Boldering . — Die Wohnungslist « , die wegen zu starker Anmel¬
dungen seit vorigen Sommer geschlossen war , liegt bis 10. Januar wieder
offen und können Wohnungssuchende sich während dieser Zeit eintragen
lassen. — Die Konzerte  zu Weihnachten und Neujahr sind die wich¬
tigsten Veranstaltungen der Vereine im Jahre . Während diese sonst
hauptsächlich an den Festtagen abgehalten wurden , verbreiteten sie stch in
diesem Jahre aus einen größeren Zeitraum vor und nach den Festen, da
hier augenblicklich wenige Säle zur Verfügung stehen.

Sport.
Futzball.

. Die Ereignisse auf den Spielfeldern im Rahmen der
vinterlicken Landickaft verlief ;n zum Teil reckt überraickend.
Limge Ergebnisse stad als anormal hock zu bezeichnen. So
verlor Germania Wiesbaden  in Hockst gegen die
Turn - und Sportgemeinde 4:0. Kurz vor Schluß lautete das
Elgebnls nock 1:0 Tür Hockst, und die Hoffnung auf einen
unentickle- enen Ausgang , der dem Svieloerlauf entsvrocken
dalte . sauen berechtigt. als grobe Fehler des linken Wies¬
badener Läufers , den Einheimischen kurz hintereinander drei
Tore brachsten. die Niederlage für die Gäste somit besiegelnd.
S- Evercln Wiesbaden  fertigte feinen Gegner,
den F .-K. Unterliederback , nickt nur knavv. sondern reckt
ncker mit 6 :2 ab Dem bübicken Kombinationsspiel des kste-
uaen Sturms waren die Gäste nickt gewachsen. Bereits bei

des Spiels 3 :1 zugunsten Wies-
^ens . - F .-V. Biebrich konnte ebenfalls gegen Alemannia

eu\1” -I’pH n. Sieg landen , dock muß gesagt sein.
^ . die wmvatblicko Griesbeimer Mannschaft die 7 :2 Rieder-
mov l!i„̂ Eser Höbe nicht verdiente . Nickt ganz obne SchuldTorwächter oer Gäste. der neben guten
zeiata "—n zeitweise aber auck ein reckt gleickgültiges Spiel
SUIenk>»iu^ o°o r^ p'l ' .^ " Esheim behauptete fick gegen F .-V.
fühvovo ^ ,3t„1 ^ areich. - Abteilung 2 brachte den Tabellen-
Kreusno^ So mußte die Kasteler F .-Bg . in
MemanMo Mit 3:2 dran glauben und auckkann IN Momback nur ein 1:1 zustande
Wormb-V den F .-K. Kreuznack 5:0 und im
Wormatia Mormatia gegen B . f. R . bedielt
täte dF Oberhand — Bemerkenswerte Resul-

Nieder 'rad -legen Waldbos 5:5. Union
gegen F -K Olkenbach 2:1. F .-K. Mühlburg
Stuttgart 1 1 Stuttgart gegen Kickers
Stuttgart O--0 =>oortf !ub Stuttgart gegen Sportfreunde

Gerichtssaal.
die Gê d- r'm« i- k̂ « n- '' °u' ^ d« ' « " henAuooit  n n nrfit KiofrBleiche  in Aiamz wurden im
zu A-bei.- kistung -n zehn T°g"° l°a^ b!ord? 7
befanden sich Karl Bernhardt und Nikolan- « T -f- ng- nen
zuvor vom Krieasqcricht weaen Lu ®otn 0U9 Mainz , die kurz
Gefängnis verurteilt worden wa« n ' Zn -^ aün » o "T ' ? ,« wJ *"

Gericht zu verantworten . Er wurde aber freigesprochen, da er bei den
fraglichen Arbeiten nicht in der Lage gewesen war , acht Gesängen« so
zu beauffichtigen, um eine Flucht derselben unmöglich zu machen.

'vck. Die Diebstähle in- der deutschen Friedensdelegation . Die dritte
Straffammer des Landgerichts 3 in Berlin hat stch am 12. Jan . mit gewissen
Vorgängen bei der deutschen Frtcdensdelegation zu beschäftigen. Wegen
schweren Diebstahls in Sähe oon 750 000 Franken wurde der Dolmetscher
und Sekretär der ehemaligen deutschen Friedensdelegation , Fedor Lapper,
angeklagt . Der bisher unbescholtene Angellagt « hatte im Frühjahr 1920
den Betrag von 750 000 Franken nach einer Zecherei entwendet . Später
traf ein von dem Angeklagten an den Zahlmeister gerichtetes Schreiben
ein, das versehentlich geöffnet wurde . In diesem Schreiben teilte er mit,
daß er bas Geld entwendet habe, aber versuchen wolle , es wieder zu be-
sthaffen. Lapper wurde einige Zeit darauf in San Sebastian verhaftet.
Zu der Verhandlung ist eine Neihe oon Beweisanträgen gestellt, nach
denen der Angeklagte feststellen will , daß nicht er den Diebstahl begangen
bat , sondern der Zahlmeister , und daß er das Geld mit -dem Zahlmeister
durchgebracht habe. Den Brief hätte er nur geschrieben, weil er Selbst¬
mord begehen und wenigstens den Zahlmeister habe retten wollen.

— Das Reoolveeattentat ans Steelemann . Nach einer Meldung ans
Hagen find wegen der Revolverattentate auf Strefemann in Lüdenscheid
der 30jährige Ofenarbeiter Gustav Schmidt , der 42jährige Arbeiter Karl
Brinkmann und der 29jöhrige Schlosser Dietrich Dtckmann zu acht bezw.
vier Monaten Gefängnis , der 21jährige Wilhelm Brinkmann zu 300 M.
Geldstrafe verurteilt.

Vermischtes.
Der Fall Morvilius.

. Man schreibt uns aus Berlin:  Berlin hat wieder
EUfal eine Sensation . Die Sack« fing verhältnismäßig
alltäglich an . Verhaftung von Ladendiebinnen in einem be-
kannten . Berliner Kaufhaus . Ergebnis der Verhaftung zu-
?"ckll eine Entfckukdigung der Gesckäftsleituna . da den be¬
treffenden vornehm und sicher auftretenden Damen nickts
nackzuwelfen ist. Weitere Ermittelungen ergeben dann frei -
nm. öaB es itcti um ganz planmäßige Plünderungen Berliner
Kaufhäuser bandelt Saussucknngen der Polizei fördern eine
reckt beträchtliche Menge vorzüglicher Waren an das Taoes-
Ilckt. Es bandelt ück dabei um Damen mit Wohnungen in
§p̂ .„.vornebmlteii Berliner Geaend am Kurfürstendamm.
Freilich in unserer ichnellebigen Zeit hätte dies Senfatiöncken
nickt allzulange vorgebalten . Salcke Dinge find ia nickt io
neu. daß sie die Welt iür mehrere Wocken interessieren . Nun
&"£*• c 05 *"ingt wieder eine neue Nuance in das Bild,
ireut um heraus , daß der Schwiegersohn einer dieser Laden-
diebmnen der Direktor der Reickstreuhandgesellsckaft Mor-
mlius ist Revisionen bei der Reichstreubandgesell-
ickaft ergeben, dag dort die Bäcker in Ordnung sind. Man
nimmt mit Befriedigung von die>em Ergebnis Kenntnis , das

beschäftigt die Gemüter weiter , sind nun
W52," FM . das Sensat ' onck:i ' o nach und nach zu einer rick-

Lenlation aus . Herr Morvilius ist nämlick anscheinend
nickt der unschuldsvolle Engel als welchen ihn die Personal¬
akten der hoben und höchsten Behörden malen . Iebt nämlick
wirft man ihm nickt rur vor. daß er an den Taten der ver-
bi«^ k^ ^ ebssbande beteiligt war sondern er wird darüber
hinaus beschuldigt. Kuoveln mit seiner eigenen Frau ge-
trieben zu haben. Nock noangenebmer . diese Beschuldigung
if keinesw ms neu . sie llt früher bereits gegen Morvilius er-
Nen worden. Die Regierung versendet an die Zeitungen
lange Erklärungen . Ja der Akten des Herrn Morvilius ftebe

b.E . " ĉkts. Naturliw besteht auck noch eine weitere
k>er beschuldigende Brief Lberhauot

mckt die Vorgesetzten des Morvilius erreicht bat . sondern
Polteinqangsstelle zu dem Sckre.

*?;Ua! bf8..Jtn'mft2tiatbuit oTB  verschwand. Nickt uninter-
cßant ist ubriaens . mit well,er Schnelligkeit fick Morvilius
vtCL  sir „^ eicksbeSorden durckzuießen wußte.
7,5^ /̂r Z. E. G. wurde Morvilius an eine leitende Perlön-
rrhiott uL Re -ckaverweriungsamts emofohlen . trat ein und"breit sofort die Organisation der Buchführung für Berlin

blnterorgamsutcone ': im Reich übertragen . Er batte
. an  veeresgut zu registrieren und dieKaufiummen elnzurrelbon. Auf Grund der günstigen

Empfehlungen , die Morvilius von dieser Behörde erhielt
01» Relckss Hatzministerium unbedenklich undder Reickstreubandgesellsckaft . die

1 k kücktigea Kaufmann und glanzenden Organi-wtor kckildert. 3unack>t w,cd Morvilius ja wohl Zeit er-
fern,von,Madrid „ über den Lauf der Welt nachzu-

mr einen so tuchngen Mann nickt das nötig-
Summen die Angaben der Reicks-

ocborden tatsahiick . so hat Morvilius ein immerhin nickt
ninnteressantes Dovoelleb -n geführt , denn Direktor der

"ubandgekellschaft und Teilhaber an Ladendiebstählen
und Kuvvler . dav ist immerhin etwas , was nicht alltäglick ist

Was unsere Großväter noch nicht hatten.
Beim Beginn eines neuen Jahres richtet stch der Blick

unwillkürlich rückwärts, und wir fragen , wie wohl vor 100
Jahren unsere Großväter gelebt haben . So gern wir uns

der „guten alten Zeit " zurücksehnen. so dürfte
^ .^ b dock. wenn unsere Sehnsucht erfüllt würde , wie dem
Jus ^ zrat in Andersens „Galoschen des Glücks" gehen der
durch die Zauberkraft dieser Galoschen in die von ihm so hoch-

- t ' r-l -.guten König Hans " zurückversetzt wurde
Md die entsetzlichstenErfahrungen dabei machte. Bor 100
fahren gab es Teuerung und Elend als Na-ä>wirkung der
iiavoleonocken Kriege wie heutzutage , und sehr viele Dinge,
die uns beute das Leben erleichtern und verschönen, waren
unseren Vorfahren noch ganz unbekannt . Sehen wir von ven
»im “ i* Eisenbahn , Telegraph , Telephon

bleiben noch eine große Anzahl kleinerer An¬
nehmlichkeiten, und Errungenschaften übrig , ohne die wir
uns beute unser Leben kaum noch denken können. Goethe
bat einmal gesagt, er würde den als einen Wohltäter Der
Menschheit prellen , der das ewige langweilige Putzen der
Lichter unnötig machen würde . Der gedrehte Docht, der die
Benutzung der Lichtputzlchere aufhob . ist »war noch zu seiner
3elt in Anwendung gekommen, denn er wurde im Jahre
182v erfunden , aber Goethe hat selbst nicht mehr viel von
dieser Neuerung gehabt. Auck damals war man noch auf
Talg - und Wachslichter angewiesen , die recht unregelmätzia
brannten , und d,e moderne Paraffinkerze ist nickt älter als
-0 Jahre , aber heute auck schon durch Gas und elektrisches
Lickt zu einer anmutigen Kuriosität geworden . Die stählerne
« -chrerbfeder wird heute bereits von der Schreibmaschine be-
droht . die so viel beguemer ist als das Schreiben mit der
»Ed Aber der Gebrauch der Stahlfeder fft auch noch nicht
100 Jabre alt . obwohl ste bereits 1803 erfunden wurde
Goethe bat sein ganzes Leben lang noch mit dem Gänsekiel
^ 'ckrieben und Seine chn noch vor 00 Jahren besungen. Erst
nach 1830 bürgerten ück die Stahlfedern mehr ein , als prak¬
tische und billigere Fabrikate in den Handel kamen Und
mckt anders ist es mit der Tinte . Wir macken uns beute
kemeu Begrin davon, wie schwierig und voller Arger das
Schreiben mit den Tinten war , die vor 100 Jahren benutzt
wurden . Dies« Tinte glich mehr einer schwarzen Farbe und
"ar äußerst schwierig zu handhaben , kleckste und wischte b«.
ftaffdlg. Ein englischer Kulturbistoriker hebt in diesem Zu-
jammenbang hervor , daß die erste wirklich brauchbare Tinte
1834 von einem Londoner Arzt hergestellt wurde . In dem-
ielben Jabre begannen die Streichhölzer ihren Siegeszua
burck die Welt : doch waren diese ersten Schwefelbkzer ein
aualvolles Werkzeug, das entsetzlich schleckt rock und stch sthr
üfr®eJ entzünden liefe. Trotzdem wurde die Erfindung mit

if » begrüßt , weil sie dem viel umständlicheren Anzünden
mit Feuerstein und Feuerlckwamm ein Ende bereitete Rn-*-
sebr viel länger als die Sireichbölzer ist ein für unser all-
wgliches Leben nicht minder geläufiger Gegenstand , die
W 'Marke . denn erst im Jabre 1853 erfand Archer ein«Maschine zum Perforieren der Blatter , von denen dann die
einzelnen Briefmarken abgerissen wurden . Durch eine neue

Maschine wurde auch erst ein heute allbeliebtes Gebäck mög¬
lich. nämlick das Biskuit . Im Jabre 1831 erfand Jonathan
Earr aus Earl -sle eine Maschine, die nack Art der Drucker-
vreffe gebaut war und ermöglickte . den Teig zu Biskuits zu
zerschneiden und auszuprägen . Der englische Historiker fuhrt
auck noch »wer andere „Erfindungen " an . die darnach über¬
raschend neu sind. Er behauptet nämlich , der Zylinder sei
zum erstenmal im Jahre 1840 oon einem gewillen vetbering-
ton in L̂ondon getragen worden , wobei er aber nur für die
beute übliche runde Form des schwarzen Seidenbutes recht
hat , denn hohe röhrenartig « Kovibedeckungen bat man schon
viel früher getragen . Die braunen Stiesel sollen vor etwa
40 Jahren von Robert Scrove eingeführt worden sein, und
fanden «inen solchen Beifall , daß das Geschäft des erfinderl-
chen Schuhmachers stch innerhalb von 12 Monaten um das
Zwanzigfache steigerte, so daß er 3000 Arbeiter beschäftrgen
mußte. _

* Cannes . In der endlosen Reihe der Ententekonferen-
zen tritt nunmehr der Name Tannes in den Vordergrund.
Wer einmal in besteren Zeiten an der Riviera geweilt bat.
wird die-en herrlichen Ort zwischen Marseille und Nizza,
gegenüber den Leriniichen Inseln gelegen , nicht wieder ver-
gesten. Man versteht es . daß stch hier vor nahezu 100 Jahren
der englisch« Lord Brongham niederließ , um nach einem
arbeitsreichen Leben in der gottbegnadeten Natur Cannes ^
ein ruhiges Alter zu verleben . Brongham zog tm Lauf der
Jahre viele Engländer und dann Fremde aus aller Herren
Ländern nach stch uird wurde auf diese Weise geradezu zum
Entdecker Cannes und rum Vater seines irremdenverkehrs.
Die dankbare Stadt bat das auch niemals vergellen. unv
deshalb ihrem Förderer ein Denkmal in der Allee de la
Libertö , der wichtigsten Promenade der Innenstadt geletzt.
Tannes , amvbitbeatraliich an der Küste dos Mittelmeeres
aufgebaut , ist Hauvtstadt des gleichnamigen Kantons im
Arrondissement Graste des französischen Departements See-
alven . Es zählt heute an 40 000 Einwohner . Das geschmack¬
volle Rathaus mit Bibliothek und Museum stammt aus dem
Jabre 1876. Die Bevölkerung lebt von der Öl- und Par¬
fümerieindustrie und treibt Sardinen - und Anchovisfong.
sowie lebhaften Handel mit Öl . Seifen und Salzfischen. Die
mittlere Jahrestemperatur beträgt 16 Grad Telstus . Ge¬
schichtlich ist Tannes bereits einmal , und zwar im Jabre
1815. hervorgetreten , als Napoleon I .. von Elba kommend,
in Tannes landete , um noch einmal die Herrschaft über
Frankreich an stch zu reißen . . . ..

* Zum Tode des .Hauvtmanns von KöpenickAus
Luxemburg kommt die Nachricht vom Tode des, friiberen
Schrbmachers Wilbelm Poigt der vor 15 Jabrem im Herbst
les Jahres 1906. einige Tage lang n,ckt nur Berlin nud
Deutichlanv. sondern die ganz« Welt in Atem, hielt . Bo ' gt
mar in feinem L"ben viele Mal « mit den Gerichten in Kon¬
flikt gekommen, u a war er wegen E-ubnicks in die Ge-
rjchtskaste oon Wanarowitz zu 15 Jahren Zuchthaus verur¬
teilt worden. D>e Polizeianfstckt . unter der er nach seiner
Entlastung aus der Strafanstalt stand , ließ ihn nirgendswo
Stellung finden und war letzten Endes die Ursache für jenen
Streich vom 16 Oktober 1006. Voigt kaufte sich an diesem
Tage bei einem Trödler eine Hauotmannsuniform . hielt etn
Wachkommando von 10 Garde-Infanteristen auf der Straße
an . führte ste nack Kövenick. marschierte mit den Leuten zum
Ratbaus besetzte die Portale , verhaftete den Bürgermeister
und zwang den Rendanten , ibm die Stadtkaste auszuhän-
dlgen. Bor versammeltem Publikum ließ Voigt die Verhaf¬
teten in Wagen nack Berlin aus die neue Wacke schaffen, wo
stck schließlich herausstellte daß man das Opfer eines Gauner¬
streiches geworden war . Poigt hatte stch vor dieser Fahrt
von seinem Kommando getrennt und war verlchwunden.
10 Tage später jedoch wiirde er gefaßt und zu vier Jahren
Gefängnis verurteilt . Sckon 1008 wurde er begnadigt , zog
dann nach dem Rb -taland und trat in verschiedenen BarietSs
als der Held der Köpenickiade auf . Seine Fahrten führten
ihn auch nach England und Frankreich , wo man ihn . der dem
Militarismus einen so bösen Schabernack angetan batte,
geradezu feiert «. Gewiß , dieser falsche Hauvtmann war ein
Verbrecher, aber man muß feine Menschenkenntnis unwill¬
kürlich bewundern , mit deren Hilie es ibm gelang , eine Stadt
zu plündern . Welcher Sympathien sich der Hauptmann von
Kövenick erfreute , gckt sckon aus der Tatsacke hervor , daß
man ibm von allen Seiten ins Gefängnis Unterstützungen
und Lebensmittel ickickte. Ja es fehlte sogar nickt an Hei-
ratsanträgen . die Voigt iedock ansfcklug . Erst vor wenigen
Jabren bat er in Luxemburg nack einmal geheiratet.

* „Sie hat iicherlick von ihrem Hut gesprochen!" Die
Witwe Eodfrey aus Kennsham klagte Dr . med. Wbite auf
Schadenersatz, da der Arzt durch sein nachlässiges Fahren den
Tod ihres Mannes berbeigeführt hätte . Der Arzt führte zur
Unterstützung seiner Behauptung , daß er in gemäßigtem
Temvo gefahren sei. vor Gericht an seine Frau wäre mit
ihm im Auto gewesen und hätte einen großen , strohgelben
Hut obne Sckleier getragen . Als darauf oie Frau des Arztes
vom Klagevertreter gefragt wurde , ob sie zu ihrem Gatten
über den neuen H«t geivrocken habe , fiel der Richter mit
der Bemerkung ein ' „S >e können davon überzeugt sein!" .
Der Rickter fand trotzdem Dr . Wbite nickt schuldig. So ui
leien in amerikanischen Zeitungen!

Neues aus aller Welt.
Die Grippe in Süddeutschknud. Nack einer Meldung

aus Karlsruhe sind vom 6. November bis 31. Dezember 344
Berlonen an der Griove unv Lungenentzündung gestorben.
In Groß-Stuttgart ist die Zahl der Todesfälle an Grivoe . die
Mitte Dezember wöchentlich etwa 30 betrug , auf über 100 in
der W»ck-e gestiegen. „

Der Witterungsumschlag . Wie aus Freiburg , . Br . ge¬
meldet wird , führen infolge der starken Niederschläge der
letzten Tage die Wasterwege des Eckwarzwaldes große
Wastermengen mit iick. Die Gefahr des Hochwassers konnte
bis letzt überall mir Erfolg abgewebrt werden . Seit drei
Tagen geben riesige Sckneemasten nieder . Der Feldberg zeigt
eine Schneeböbe von über 80 Zentimeter . Die Temperatur
ist im Sinken beqrif 'en Samstagmorgen verzeichnete das
Thermometer 15 Grad unter Null.

Die Flecktopbusepidemie in Bolen . Der Flecktyphus
breitet sich i» Bolen immer weiter aus . Es werden große
Gegenmaßregeln getroffen . Trotzdem sind die östlichen Ge¬
biete schon ganz verseucht. Jetzt hat stch die Krankheit schon
bis in die Nabe von Wurickau ausgedehnt.

Wahnsinnstat einer Mutter . Wie aus Berlin gemeldet
wird . Kat die Frau des Direktors Ebbeke von Maerk in Ber¬
lin sich und ihre drei Kinder >n der Charlottenburger Woh¬
nung durck Gas vergiftet . Sie wurden am Abend non Haus-
k-ewobnern bewußtlos aufg .nunden . Frau Ebbeke konnte ins
Leben zurückgerufen, werden . Dr » Kinder starben in den
Händen der Samariter . Direktor Ebbeke ist feit einigen
Togen verreist. In einem Vorgefundenen Briefe bitter oie
Frau ihren Ehemann wegen ' brsr Tat um Beizeibung . Aus
dem Schreiben und auch aus den Äußerungen der Housbe-
wobner gebt bervor . daß die Frau in Wahnvorstellungen
lebte. Sie glaubte an lbren Ki idern u id vor allem an dem
ältesten Sohne « vurcn derielb 'n schweren Nervosität beob¬
achtet zu naben So habe sie. um ihrem Manne die Last des
Zusammenlebens abzunebmen . sich und ihre durch erbliche
Belastung gefährdeten Kinder aus dem Wege räumen wollen.

Der Winter in der Schweiz. Seit Sonntag haben , wie
aus Bern gemeldet wird , neue Schneefälle in der ganzen
Eckwecz elngeietzt. verbunden mit b-ftigen Störungen bet
einer Windstärke von 150 Stundenkilometer . Es werden
gioße Berkel,rsstcrungen b 'fiircktet. Die internationalen
Televbon- und Telegraolienlinien haben bereits stark unter
den Sckneesallen gelitten . Der Alvensüdfutz dagegen ist seit
6 Monaten immer nock niedericklagsreick . so daß in dieser
südlichen Gegend der Schweiz das Zugrundegeben aller Kul¬
turen befürchtet wird
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Enjlisch-daut eherV.aranaus ausch.
Pi . gewaltige Entwertung der Mark kommt in dem

Dezember *u*wei» des Handehsamtes schon sehr deutlich
*uro Ausdruck , und das eilt besonders für den deutsche u
Dezug kolonialer Pro<lukte aus Ergljid . Ihre Ausfuhr
nach Deutschland zeigt durchweg starke Rückgänge, ver¬
glichen mit dem Oktober , wie folgende Zahlen zagen , wo
bei wir die Oktobers , hl in Klammern geben : Reis 14 604
Cwts. (18122 ), Schinkensoeck (Bacon) 11 952 Cwts (61 577),
Kaffee 2764 C'vts. (24 287), Rohbaumwolle 6565 Centais
(iiO 48) ). Schafwolle öü 471 Centais (11071), getrocknete
Häute 7771 CwU. (9164). Rohgummi 11 330 Centais (20 514).
Auch verschiedene britische Erzeugnisse zeigen Rückgänge,
so Heringe 95 873 Cwts. (100 900), Kohle 99 610 Tonnen
(114 333), Häute 3762 Cwts . (59 95), baumwollene Stück¬
güter 3 222 600 Quadratvards (48 296 000). T. schentücher
und Umlegctürher aus Baumwolle 0 (7800 Quadraty rds ),
Wool Tops 2918 Cenlals (5825), wollene Gewebe 45100
Quadratvards (99 100). Seidengarne 20 Pfund (882), Dein-
Wand-Stückgüter 2500 Qu dr tyards (7500), Jutegirue 1600
Pfund (14 800). Jutestückgüter 0 (30 600 Quadr tyard ?),
Leder 5231 Cwts. (7180). Zugenommen hat die britische
Ausfuhr nach Deutschland in folgenden Artikeln : Spiri¬
tuosen 5527 Galls (4379). Schafwolle 8559 Cent ls (5303),
Blei 928 Tonnen (511), Baumwollgarne 2 149 400 Pfund
(1888100 ). Worsted Garne 1 402 600 Pfund (1282 600),
Alpaka- und Mohair . Game 293 200 Pfund (283 80Ü),
wollene Gewebe 2800 Qu- dratyards (2200). Jutesäcke 2626
Dutzend Pjp Einfuhr deutscher Artikel zeigt, ver-

Wiesbadener Tagblatt. Abend-Ansgabe. Erste« Blatt. Br. 14.
glichen mit dem Oktober , wenig Veränderung . Auffallend
ist, daß 16 700 Cwts . Hafer aus Deutschland kamen , wofür
7092 Pfund erzielt wurden . Die anderen deutschen Ein¬
fuhrartikel , für d!e Angaben gemacht werden , sind : Wem
6366 Gail? (7-145). Holzbrei für Papier 271 Tonnen (133).
Stahl 2142 Tonnen (1842). Uhren 342 361 Stück (280 648).
wissenschaftliche Instrumente 5793 Pfund StcrL (11 412).
wollene Gewebe 13 849 Quadratyards (15 240), Worsted-
Gewebe 874 Quadratvards (0), Stückgüter aus verrmsc ter
Seide 29 645 Quadratvards (8321), be rbeitetes Leder 1439
Cwts. (1136). Panier 40 612 Cwts (27 808).

Industrie und Handel.
wdf*Gustav Genfscher , A G. Der Aufsichtsrat beschloß,

die Kapitalserhöhung um 2.5 Millionen auf 19 MilL M. vor-
zuschl -gen . Die Aktien sollen den Aktionären im Ver¬
hältnis 4 1 zu 250 Pvoz. angeboten werden.

w'd. Kapitalserhöhung bei Felten - Guilleaume . Der
Aufsichtsrat beschloß , zur Verstärkung der Betriebsmittel
eine KaDilalserhöhung um 50 auf 200 Millionen vorzu
nehmen . Den Aktionären wird auf 8 alte Aktien 1 neue
zu 400 angeboten . Ferner soll eine Obligationsanleihe m
Höhe von 80 MilL M. auigenommen werden.

wd. Kaftowitzer A.-G. für Bergbau - und Eisenhütten¬
betrieb . D s Ergebnis der oberschlesischen Entscheidung
hat die Krttowitzer Gesellschaft veranlaßt , ihren auf deut¬
schem Boden gelegenen Besitz in eine eigene A.-G. ein¬
zubringen . Zu diesem Zwecke wurde in der Generalver¬
sammlung die Gründung der A.-G. „Preußengrube “ ge¬
nehmigt . die ein Grundkapital von 80 Mill. M. erhält.

wd. A.-G. für Beton- und Monierbau . Berlin . Der Auf-
«ichts’- t b«'sch ,oß eine Erhöhung um 5 ->uf 15 Mill.

Mark. Davon sind 2 Millionen zum Austausch der Aktien
der neuen Boswau- und Knauer -A.-G. bestimme mit der
eine Interessengemeinschaft eingegangen wird . 25 Mill
Mark werden den Aktionären im Verhältnis 44 zu 150
angeboten.

wd. Ein neues Schiffahrtsunternehmen in Hamburg.
Unter der Firma Conlinenlal -Schiffahrtsluiien . A.-G.. Hin »*
bürg , ist ein neues Schiffahitsunternehmen mit 20 Mill M.
'/ -nit - l jn H- mbvtrg gegründet worden.

V,ettervorsni*>«»" für Dienstag 10  Januar 1922
von der Me*eorolo?. Abteilung de «Phjrsfkal. Verein« ru Frankfurt «. M)

Bedeckt Reg nfä le, m Id, 8 dwes wind

Haarausfall. Neocrln kräftigt
di# Haarwurzeln,

_verhindert d nflaar*
au fa I und d >e Schuppenbild r >g u >d schiilzt das Haar vor
Erk ankun -r. AlWnv rk, : 8eh )tzebhnf -Anot' eke. t ang , 1L

Die Abend-Uus - abe umfaßt 8 Seiten_
Hauvtlchrlftleiler: H. L eilt  ch.

rrrrnitroortWEi TOr btn poMilchen Irit : H. LeNtch:  für den HM«»
lo,iung »reil! F . Eüniher: f4c  den toEaltu und ocua,n,i«N,n Teil. lernt«
»errchrsia- i und Handel: W. iür die An,«,, «n Mid « eflbmeiw

H. Dernaus,  sämtlich in Weebaden.
»rmf u. verlas der L. Schellen bers ' jchen  S »(duchsru4«rÄ in  3

Sprechstunde der Schrillten ung 12 dt» l Wyc.

nfmhoii WEIN BRAND liiiirticn̂
CIUABS Fl 30

Zahlung werkehr mit Rußland-
Die

DrescfnerBattk
Filiafe Wiesbaden

übernimmt die Ausführung von
Geicfübermeisungenu, j&kkrodit vsfe  düngen

nach allen Final ' Plätzen
der Russüchtn Staatsbank (303

<$* Äp -W '*'*' •

Kein Laden. Meine Kein Laden.

IDetterterte  ZMIlMSröN
schützen vor KäJlte und K ran kheit

Wir empfehlen:
la Mastbov-Herreu- n. Damrnstlpfel mit
Doppel ohlen — Extra stark« Knaben» u.
Mfidebensüersl mit Dauer* u. Zwischen-
sohlen — la Berg-, ?p«>rt-, Strapazier»
und Arbelterso.uhwerk m dloa Größe.;.

Für ’a Hnue:
ln mo’llge Knmelhaarsc’ nh# n. Schnallen*
Stielet — Ledirb satzstlefei , gefuttert.

B*h billige Preis *.

B’rc 'istr. II. Schuh - Huhn Wellritzir . 28.

Stores , Tülle , Etamine und Madras * Garnituren , VUragerx
Pouleausfoffe

«sind Qllss so ’lde Qualitäten und modernste Muster , daher

Kein Atis ^ erKnni
Um mich Jedoch aucn weiterhin v ui «inLutonren , veronstolte Ich vom

2 .- 15 . Januar

14  ßeklanae -Icige
und sind meine schon äußerst billig=n Preise während dieser Zelt

bedeutend ermäßigt
DecKen Sie o so Ib ren Bed srl Im

Speziolgetdifift fdiulgasse 8
Im Hause der Färberei SchUß

Vertrieb von Erzeu ni3S“n Sechs Gardinen -Fabriken
I. Etage . Richard Herwegh . I. Etage.

Gummi-Uebe.schuhe
für Tarnen uno Kii.de«

in große Au-wahl, zum al en billigen 3?rei*.
Gumm fohle » und Abs. tz- ftarcknieberlage

3 Neugasse 3. Rclnmunn.

Getegenheilskaus.
Weiß emaillierter Herd

mit angedaulem Garheid und Wärmichrank, in
bestem Zustand, preiswert zu verfall en.

^ Esch. Walkmühle.

fflanxinlinnn ' and«.« on. mi««».
iilOnSßllBO Klau . Meichstr 15. - 2of. 486 >.

rMliii Splfjd-
Kranzplatz 10. ,«

eigene Ztiermalquell.' .
Erotz. tust. Badehaur.
10  kavela ten3) «if.

ohne Bedienung
einschließlich Trinkku:
und Einzet-Ruherauni

I
I 11

®rM'DHeines Aus zu ferst»
oder größere Lager- sowie Fabri .ions-
rüume , solchem 1 ans liegenden

gonfortfintrenu-vmugf. tu liefen
I el.auch eichel'c'at äten,die gegebenen¬falls hierzu eingerichtet werden könnten.

O serten unter S . 607 an i agh -Verlag.

Sckiönr junge Hunde,u verkaufen Walrmübl-
itrehe 20 Part.

MumllN-WeWoii*  Nheinstr. 27. (HauPtp).

Schweizer Stickerei - Manufaktur
W. KUSSMAUL

Kauptreschäft: Rheinstraße 39 . Fil als: Langgasse 14«

Inventur -Ausverkauf
M'.ttwoch , den 4*bis einschl . Samstag , den 14. Januar.

Reste in Spitzen, Stickereien etc. — Restbestände in Blusen, Wäsch?, Kinderkleide/n etc.
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sämtliche regulären V/aren mit IO— 25 % Rabatt.
Reste verkauf nur im H -' uptgesohäfl.

ran

B i dem Mangel an frischen Gemüsen
empfehle folgende

Gemüse-Konserven;
in Do en 2 kg 1 kg ' (' kl ' « kR

Lpiiiat. 9.— 0.50
Grünwhl. — 10 — — —
:Kot ojt . — 10— —
Wei l ohl . . . . . . . 10— wm
Wirjinq . . . . . . . 10— mm mm

aro ten , Wü'.fel . . . 17.— 0.Ö0 550 dM»
3 c tarnet Rubren . . . 13- 7.50 mm
Gern Gemüse. 16— mf0
Kohlrab in ch. — 10.50 «r mm
S -llerie in Sch. 17— W mm
Tomalenpüree . . . . 14— 750 5—
Steinp Ize . dE 25— 15— 10—
Pr n estbohnen, mfein . — 11—
Weitze Bohr-enkerne . . — 14- — mm
WachSdrechboh..e« . . . 9— mm
v lumenfohl. 17— mm
Ervsen, sein. 18— U— mm

H mfein. 16— 0— mm
.. iunge. «*■» 14— w mm

Brechspargel, extra . . —m -w 10- mm
„ mit .el —- d- 8— mm„ ohne Köpfe— 12— mm

Spargellöpfe , grün mm 18— mm„ dünn . . — 14— — —

ferner alle Obst-Kon'erven in sehr großs»
Aurwuhl.

Hermann Knapp .
Wiesbaden , Mar Iplap 3.

T>lephon 64 8.

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl , billigste Preise.
■Ul _ _ jetzt : Lulseastr . 25 , gegenüh.
H iwC K  d . Realgymnasium . Telephon 747.

einige touienü Bud)en=flcnfel
ca. 41—60 mm dicku. ca. 40—60 cm lang, fabrikatieuU»
fett g, preiswert a zugeben.

Siheinijche Holzbearb.-Werte, <J. m. b. &
Kapellen strafe 4L

1



fh\ 14. Montag, 8. Januar 1922. Wiesbadener Tagblall.

Spilzenhoui Goldbera-
Während des

nvenlur - Ausverkdufs
bringeich , um meiner wehen Kundschatt Gelegenhelf zu aeben , Ihre Wäsche-
srcfcerelenziJ verarbeiten 1 POSlCH SÖCRereleil
nur oanz prima Qgalifä ! Schweizer sowie besfe Madap - Stickereien , Fesfons
Banddurch rüge . Wäsche * 4̂ -tf-S ^ UA “ benso einige
hohls ., darunter 1 Posten tausend Meler
deu sehe , franz . Valenc -Spßen Wä cch bänd ^r, einige 1COO Meter Klöppel»
Spißsn u . Einsäße zu für J ßige Zeif außergewöhnlich billigen Preisen
zum Verkauf . Wahrerd des Inventur - Verkaufs einige eletr . echle Fllel-

Slores SlilcSc 373  Mk ., echte Decken sehr bdäg.

fpitzenhaus Goldberg

-'lSK

Ü8
Wiesbaden

Boir hnfstraüa 3.
leri 'ruf 6077.

Mains
Worms

Mannheim
JVeus adf a . d . H.

Koslenloss Anzeigen -Ver
m .ttlung für alle hi eisen
sowie in- u. u l̂änd sehen
Zeitunsen u Zeitschriften.

Hnupi -Agentur der
Kül» sehen Zeiiir 'g.

2—148 om brrit . in b.
bekannt guten Qualität ..
‘ 135. 150. 200 U. 225.

145—151) cm breit,
schöne. schwere Ware.

120. 170. 225 Ml.

Mmel
General -Vertreiung von

Laukitzer Tuchfabriken.
Zwein^i^beri . Wiesbaden,

Oran »enstral>e 14.
Telephon 1207.

Schneider ». Wiederverk.
erhalte ). Rabatt.

5 et» n»ao Ankünfte , beste
51<-rken . de bLlll ^ v r

Preisen.
Gross- u. Klein verkauf

MarStplafz 3.
Telepi on i 458.

Eeoiüsenudela
la War 1

Pfund IV!k. 8 .50
Sientndelti

Pfund Mk. lt .SO
Feinste

Crieß-Makkaroni
Pfund Mk. 13 .—

Ferd. Aiexi
Mich g' err 9. Tel. fT>2.

X
lür jeden <6..bv,ku. Beruf

Ich biete Ihn °n Cua 'ität
ui d Preiswürdigkeit.

Fachra . Na hschleifen in
eig. Werks a te. 31

Jl.Sberhard!jr.
S' ahiwareu

6F?*Hvru ireisfr~Be 6.
-t-s.»»uus-̂ nae.!.ar

Kt 0irv .*.° - Beteiligung
flucht . Offerten u. H. 608an den Tagbl .-Be '

Mod. Beiuchskleid.
Eolienne . mit schwarzer
Jettgarnitur u. braunes
Seidenkleid . beide neu
im Auftrag zrt verkaufen.

Eoldbeck,
Stl Bur gst rahe 10 Bart.

a neues.130 om br.,-poliertes , sauberes
Muschelbett

mit Rahmen und Zteil.
Wollmatr .. dazu vassende

u. 91Wajchiom. kachtrisch nt.
weiß. Marm .. owie br.
weiß lack. Metattvett mit
Einlagen , nußb.-pol. und
lack. mod. bochhäuvligk
Betten , mit ob. obue Ein
lagen , v 600 Mk. an . zwei
bell nukb. Itür . Schranke
innen Eich., schwer. Eich.-
Bücherschr.. 114 «. Stühle
lack. Itür . Schränke und
verschied, mehr. Peter,
dermannstrahe 17. 1 St
Televhon 2447.
Chaiselongue

neu verstellbar , sehr preis¬
wert zu verkaufen. Klein,
Eaulinftratze 8. 1.

Gold . Uhr.
Suche gold. Herren - ob.

Damenubr mit ob. ohne
Kette , auch nicht gebend.
gegen hohe Bezahlung!
am liebften Schlüssel- ob.
sninbehtht.

»» kaufen gesucht. Offerten
unter I . 582 an den
TaAbUVcrlaL,

Eich.-Svrisetlmmer . mod
Küchen, naturl -s. u. einz.
Möbel aller Art billig zu
oerk. Schreinerei Vogler,
Blüch-rnlatz 4.  _

Komvk. weitesSltz!lsM«kl
mit Spiegel u. Einlag .,
weihe Küche m. 2 Seht,
2tür . nußb.-lack. Kleider-
jchrank. Itür . Kleiderschr.
250 Mt .. 1^ schlaf, weih s
Metallbett 300 Mk.. zwei
egale Kavokmatr .. Leder-
Diwan . elektr. Stehlampe
2 Fenster Portieren , e.n
runder Mahag .-Tlsch 250
Spiegel . Bilder u. sonst
verschiedenes.

Correzzola.
Rüdesbeime r Strabe __
R . Jngds l tten (Flieden
a n.) . verkaufen. Wagner,

agbl.-Perlag . Lonnenborg, Adolfst-aße 4

S âtt Karten.

el. ee tenin* Mp
kauft u. bezahlt am bestenKlein

Eoulinstra ke 3. 1 St .
Sebr gut erb. RahmalT

aes. Haubrich. Win .eler
Strohe 5. 1 l7

Eebr . Nöbma 'chin«
für Privatbausb . zu kauf
gefacht. Frank . Friedrich'
strabe 57. 3t. _

fein Cellist
Ale tMfl'mls

zwei tüchtig«Bfabanisflfetlunen
gesucht. Thalia - Tbeatcr

Alle krveiflN
(auch ganze Sammlung)
gegen gute Bezahlung ge¬
sucht. Freund !. Ofierten
unter U. 807 an den
Tagbl .-Perlag erbeten.
3üoeridfj.ÜHoiatsicaa

ober -Mädchen für einige
Stunden vorm, gesucht
Zimmermannstrahe 5. 1.

für Laden u. Kontor such,
Herrn mühle.

KSKsnm

M . lleitenarmdaur»
verloren von Nerostrabe
bis Dambachtal 20. Geg
Velobnung abzugeben bei
Wert . Damba ch tal 20.
A. v. Ai. Milüekmstrabe.

84.

Sihm zer Pizkragen
verloren am Sonntag in
Sonnenberg , vor Restaur.
. Pbilivostal " . Inhaber
Franske . Gegen gute Be¬
lohnung daselrst od. bei
Jung . Gradenstrabe 9. ab¬
zugehen

Rrmband gefunden.
Abzubolen Nerostraße 43.
HgTmerre Iin.s.

Weber», perl . _
eine kl. Sandta che mi
Inkalt . Abzug. Friedrich
strafte S8. 3 r._
JJeljttoi en teriotfn

Kanin , weih und grau
Gegen Belohn , abzugebe,
Wilhrlmstrabe 4 2. Et.

1 MLlaue Schleife
mit rosa Fransen Sams-

abi

IlhÄUMss
auf den Namen ..Mirzl"
börend . Nabe Scharnho st

i >trahe Sonntag entlaufen
Frau Da teures Andenken an

Gefallenen , gegen hohe
Belohn , abzug. Scharn
borststrabe 24. 3 l ._

Nvend-AusgaVe. Erstes Statt . Seite 7.
Hocherfreut geigen an di » Geburt

»ine » gesunden , kräftigen

Jungen
Franz Wesener u.

Emmy . geb . Lote.
Wiesbaden, , den 7 J <nunr 1022.

Frau

Die giü kiiehe Geburt eines
gesunden Mädchens

zeigen hocherfreut an
Ernst Klipfel u. Fran

Marth >, geb . Schmidt,
Bömerberg 29.

W!eshad' ,n , den 6. -Tanuar 19» ■.

_'

tag verl . Gegen

fentloufen
hinget Pinscher (grau)
Wiederbrinoer Belobnun,,
Roonstrabe 9 P art.

Em Hund zugelaufen,
silbergrau . , . jung . Der
Eigent . w. geh., d,w. ge
mögl . bald abzu
beidstratze 91. 4 S

enjclb
bei.

Großes inbustrie'Ies Unternehmen in Biebrich
lucht zum sofortigen Eintritt

gewandte

4

Gott dem Allmächtigen hat eS in seinem
u"er or ch chen Ratschluß gefallen, meinen
tre »iorsei den G. tten , >njren lieben Vater,
Schwiegervater, Großvater , Schwager und
O.ikei

sm » Mslkü MIN
Generalmajor a. D.

Inhaber der peldzugsmedaitle von 1860,
deS Ei erneu Kreuze» »on 1870/71

und and rer hoher Lrdea
noch langem, schwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leide» heute n. chmittag 6*1 Uhr,

ach andächtigem Empfang der hi. Sterbe-
jaknimente m Al er von 76 Jahren zu sich
in die Ewigkeit zu nehmen.

D e trauernden Hinterbliebenen:
Julia Mi ller , geb. .Kropff,
Manfred Müller und Frau

Ade Heid, geb. Bachem
nebst zwei Enkel ».

Wierbade«, BiSmarckrinq 2,
Köln, be i 6. Januar 1922.

Die Beisetzung fand in aller Stille statt.
— Kranzpenden m Sinne de» Beesw-benen
dankend verbeten.

die über längere Praxis verfügt. F394
Bewerbung -schre ben unter Beifügung von

Zeug- is-Abschr ften, Lichtbild und Angabe der
G baltSansprüche nebst frühe em Eintritt «.
Termin unter v . 5«8 an den Tagbl..Verl. erbt en.

Lie glückliche Geburt Ihres

Sohnes
beehren sich anzugeigen

Dr. Hermann Gebhardtsbauer
und Frau, Gustel, geb. Conrad.

Offenbach a . M., 6. Januar 1922.

Todes -Anzelge.
Am 6. Januar , früh , ent chlief 'anft nach

kurzem, Ichioerem Leiden , nn mühenden Al er
von l8 Jahren , u | re innigstge.iebt Tochter,
unsre l ebe, gute Schwester, Schwägerin
und TanteNw!»Haihüliiis LHIIlllH.

Die tieftrauernden Eltern
und Geschwister.

Wiesbaden. Frankfurt a. M.
Die Beerdi -ung findet Dwnstag , den

10. Januar , vormittags II Uhr, von der
Leichenhalle in Franb .urt a. M. - BockenHeim
au» statt.

Todes -Anzeige.
Am 7. Januar , abends 6»/, Uhr, entschlief

»och kurzem, schwerem Leiden unie.e l.e-,e
Tochttr, Kchw -st̂ c unü Sä,wägerin

Tlllkilliie Ellmeikl
im fast vollendeten 24. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Eltern
nebst Geschw.stern.

rf ievstade», den 9. Januar 1922.
yorckstrage zu,  P.

Die Beerdicung findet Dienstag , den
40. Jan ., nach:n. 3' /« Uhr, auf dem Süd-
frierHof statt. '

Heute entsch' ef sanft nach langem, schwerem Leiden unsre liebe
Schwester, Schwägerin und Tanle

Fräulein Phiüppme Bücher
im 68. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:

FamilieH. Facob.
Wiesbaden (Wörthstraße9), ben 7. Januar 1922.

Die Beerdigung findet Mi twoch. den II . d. M .. 3' /. Uhr, von
er Leichenhalle des Sü . friedhose» auS statt. — Es w.rd gebeten, von

Kondolenzbesuchen Abstand nehmen zu wollen.

Tod6s-Anz6jff9.
Heute vormittag entschlief sanft nach langem, schwerem Leiden unsre

liebe Mutter, Schwiegermutter , Gioß.uutter , Schwester und Tante

Frau Luise Bartmann
verw. Kräh, geb. Schlott

im Alter von 61 Jahren.

Die trauernden Kinteröüebenen.
Sonnenberg - Wiesbaden , den 7. Januar 19. 2.

Wiesbadener ttrade 40.

Die Beerdigung findet Mittwoch vormittag 10’/» Uhr, von der Leichen¬
halle d .s alten Friedhofs , Platter Str., aus nach dem Nordfriedhof statt.
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tforgen
87 « Uhr: Mer -Abendder

Gertrude Geyersbach
Nicola Geisse-Winkel
Viktor von Schenck
Julius Ernsthaft

SUMM SdeMRm « Made«.
Sonnabend , den 14. Januar 1922 , 8 Uhr vorm.

Bahnhofswirtschaft „Eiserne Hand " aus Distrikt 33
ManSheck und 35 Kegelbahn . Eichen : 69 rm Scheit u.
Knüppel , Buchen : 606 rm Scheit und Knüppel,
41 Hundert Wellen . F215

Bekanntmachung.
Die für Dienstag , den 10. d. Mts ., 11 Uhr,

angese tzte
WT Versteigerung TÄ

findet erst am Donnerstag um dieselbe Zeit,
und zwar bestimmt statt.

Weiteres in der Mittwoch-Wendausgabe.

Hupe , Gerichtsvollzieher.

Versteigerung
von ANTIKEN MÖBELN etc.
MITTWOCH, den 11. er., vorm. 11 Uhr,

versteigere ich
Rheinstraße 93 , UI

die zum Nachlasse des verstorbenen Frl.
Wilhelmine Stumpf gehörenden Mobilien,

als:
1 alt Frankfurter Renaissance -Büfett
2 antike Cabinet-Schränkchen
Antiker , prachtvoller Barock-Tisch
Barock-Sofa, 6 gleiche Sessel
4 Barock-Stühle
1 Barock-Sessel und 2 Stuhl$
3 Barock- Wandkonsolen
1 geschnitzter vergold . Barock -Spiegel
Prachtv . Harfe , selten schönes Instrum.
1 antiker Spiegel mit Trumeau
1 Biskuit -Porz .-Gruppe unt . Glasglocke
versch . antike Tischchen und Ständer
Sekretär , Spiegelschrank , 2 Nußb.-Betttn,
2 Schränke , Kommode, Teppich u. sonst,

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung 2 Stunden vor Beginn.

Georg Glücklich
Taxator und beeidigter Auktionator,
Sachverständiger für antike Kunst.

Büro : Friedrichstraße 10. Telephon 3832.

L.- Benzin
zum billigsten Tagespreis.

< Mahn , G. in. ß . H ., Scharnhorststraße 36.

Fernruf 2215.

Herrenwäsche
liefert in tadelloser Ausführung

Reu -Wäscherei A . Kirsten
Scharnhorststratze7. :: Telephon 4074.

AiinahniejM: Neuglissö 13, Laden.

Antiquitäten
Moderne Kunst

Kunstmöbel
Perser Teppiche

Kleinkunst
kauft

nur echte Originale

Altee.neue Kunst
Jos . Hirsch

Kl. Burgslr . 6 . Tel . 3405

El NTRITTS KARTEN:
15.—, 8.50 , 5.—, 4.—, 3.— .

MT  VORVERKAUF : *& •
Kasse „ WINTERGARTEN "' 1 d. s’anzen
BORN & SCHOTTENIELS Tar
BLUMENTHAL | eröffnet!

Vs*. .Hersteller : J . Krön , Hof Seifenfabrik , München II C 11 Oh'

Sonder-Angebol!
Feinste Süßrahm -Margarine . i Pfund 20 Mk.
Prima Rußbutter. 1 Pfund 25 Mk.
Frisch geräucherter Speck, ia . . . 1 Pfund 32 Mk.
Carolinen -Bruchreis . i Pfund5 Mk.

Futterheckers Lebensmittel-Haus
Michelsberg 21, Ecke Schulberg.

3ut itonfirmation

Wau mit wchen Streifen

VllllüiiilMlIBIII

Mittwoch , den II. Januar
8 Uhr , im großen Saale:

Sonder - Konzert
unter Mitwirkung von

Hofrat Max Behrend,
Darmstadt (Melodram)

und deä Städtischen Kurorchesters.

u. a.: „Das Hexenlied“
Dichtung von Ernst von lYiidenbruch.

Musik von Max von Schillings.
Leitung : Carl Schuricht.

Eintrittspreise : 15 und 10 Mark.
Abonnenten , die im Besitze eines Gutscheines

sind , können diesen eintauschen . F241
Zuschlag für Abonnenten : 5 und 3 Mark.

Städtische Kurverwaltung.

Rbeln- u. Caunus-Klub
Wiesbaden6. v. Sonntag,

IS . Januar

1. KaupLonr
Näh . a . d. Aushängeste 'lcn. F -92

2m Schnee
schützt ein trockener Fuß vor allen Krankheiten . Deshalb

_ empfehle ich meine
S*BT  Schuh -Reparatur . "WW

Ia Setnlebft . Sofortige Bedienung. Billigste Preise.
3 Reugasse 3 , Reinmann.

Stoffe
>Kein Laden. Ia Referenzen. Lager:

nur so lange Bor - 110
rat reich: per Meter ItcU. -

Ssrtejtr . JM a , d .

kferrschaslsmöbel
Teppiche. Bronzen. Marmor . Kunftgegenstande. Aufftellfachen

kauft gegen sofortige Kasse (streng diskret)
Telephon

3253. Zimmermann Nerostratze
18.

Maus
antiker

Me!
aller Art.

Pers . u . deutsche Teppiche j Juwelen — Anfstellgegen-
Japan -u.Chiuagegenständc | stände — Nachlässe etc.

Auf Wunsch komme auch nach auswärts.
Gefl . Offerten erbete i an das

Münchner Gewerbehaus , Kochhrunnenplatz3.
Abt . Raumkunst : Langg . 14 , Eing . Schützenhofstr . 1.

_Telephon - Anschluß 3288 ._«NW"E.Ludwig
kauft — verkauft — tauscht

Abtlg . a ) Werkzeuge , clcktr . Apparate , Motore , Fahr¬
räder « sw. Abtlg. b >Mus .kinstrumcnte,P oto -APPar de,
Theater - u. Prismengläser , Sportartikel . Abt. c) Koffer,
bessere Herrenkleider u. Schuhe, Hüte. Abtlg . d ) Möbel,

Bilder » Teppiche, Ausstellfache « u. bergt.
DE " Nr. 6 Mauritiusstrafte Nr. 6 Hckß

Offerieren ab Lager an der Kaiserbrücke

Ia Auto - Benzin
gegen Kasse im LeibfaB.

Ludwig Reh , G. m b. H., Mainz.
Telephon 4429. F 3

Pianos
erstklassige Instrumente , billig zu verkaufen.

Schock. Jahnstrabe 34.

Sohlenu. Absätze
Simon , Mmrdttg 39,1., Häe  WM.

Brennholz
trocken, liefert jedes Quantum

Weimer , Ludwigstr. 6. Tel. 2614.

in formenschöner Ausführung , vornehme Modelle in
leichter u . wuchtiger Form , teils mit schwerer Schnitzerei,
150 —265 br . , noch preiswert.

Ostermann . Möbel -Vertrieb
-_Klarenthaler Strafte 4. Tel. 2188.

Zerrissene Strümpfe
tadellose Herstellung.

Männergelang -Berein „ , T7- , . .
„Union" ffi. » . Park - Kabarett
Dienstag , den 10. d. ivL, > w,lh *‘7/

abds . 8 Uhr . im Vereins >»tra « e 58 . Fernspr . 6849.
lokal , öelenenstraße 27:

Rinke , Nerostraße 39.

Mgliedölvellllinmlliilg
Vollzähliges Erscheinen

erwünscht . Der Vorstand.

Jetzt wieder
regelmäßig eintresfend:

Züschener
Sührahm-
Tafelbutter

aus pasteurisiert . Sahne,
unübertrefflich in Wohl,
geschmack und Güte.
Kenner u. Feinschmecker
bestätigen die konkurrenz¬

lose Qual tät.
Heutiger Preis

Pfund 45 Mark.
Alleinverk . f Wiesbaden

SM« llüU
Schwalo , cher Straße 59

Telephon 414.

Kittanstalt.
jede Revar . schnell, bill.
H. Rinke . Neroitrade 39,

»Xonrersion.KOnstisrsplele.üIAnf. punkt 1 ,9 Uhr. J|
Das Januar -Elite-Pro r̂«.

Sissy Sooth,
Norweg. äneerin.

Ingdborg Inden,
^olo-Tänzer n.

Grete Gravenhorst,
Vortrags-Küns lerin.

Valentine OUda,
Rasse-Tänzerin.

Max Vogel,
der ehern, gefeierte
Bonvivant v. Resid -
Theater i. Hannover.

Lena Dttveke,
die bek. Kabarett-

Schriftstellerin.
Herzoz-Normsnn

in ihren Tanz-Schöpf.
Maria Einodshöter,

Vortrags-Künstlerin.
Elenlta Sohlüter-

Grünltz, Kgl. Rumän.
Kammersängerin,
l.eouid Gorney,

Ballettmeister der
Petersburg. Hofoper

Luci König,
Vortrags - Star.

Otto l'eters,
Conferencier.

Hinephon
Taunussfraße 1.

!Satanas!
Schauspiel in 3 Teilen,

6 Akte , mit
Conrad Veidt

Ernst Hcffmann
Sadjah Gezza

Else Berna
Maria Leiko.

Der Zauberer.
Fideler Tr cküim.

Oie Abenteuer
Scherzfi 'm

Korsett-
Anfertigung und Aus-
besserung . BMenballer.

Elisabeth Wüsten.
Mauergasse 14. 1 St.

Irase

Reiserbesen
von 1.50 an . Tel . 2352.
Güttler u. Co ., © . m. b. H..
Dbilivosbergstr . 33 u. 25.

Ktewpsl

<p >6 T2IHTelW Lengg 37.

Nachtlichte u. Kerzen.
Drog . Backe, Taunusitr . b.

Holzhackerhäuschen"
^7» S; : Metzelsuppe

t). Dörr.

tres v ‘CO
■mm—

Dienstag
ivozu einladet
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